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Neues vom Tage.

Die  deutscheNegierun -ghat an den Dö l-
ker b u n d eine  neue Note über  Eupen und
Malinedy gerichtet.

General  Semeno iv ist durch die Bolschewisten
zum Ueberttitt nach der Ma  ndschurei gezwun¬
gen worden.

Der bttttiche Minister für Indien . Monta  g ue.
-bezeinckete im Unterhause die Lage in Indien
als äußerst gefährlich

Im "anzen Regierungsbezirk Stralsund
(Pommern ) sind die Landarbeiter  in den
A u s st a n d getreten.

Das R-eichsminliste-rium des Innern Plant die
Internierung  aller l ä sti ge ti. nicht deutsch-
sjäm-mi-gen- Ausländer.

In Wiener parlamentarischen Kreisen verlau¬
tet, daß die Ernennung des Polizeipräsidenten
Schober  zum österreichischen Bundeskanzler und
die Feststellung der Ministerliste unmittelbar be-
vorstehen.

Der Völkerbund hat Polen -rundsätzlich das
Mandat für die militärische Verteidigung Dan-
zia  übertragen.

Der Bo-ttchnfterrat 'beschloß. daß die en gli scheu
und französischen Truppen,  welche sich
noch in Danzig befinden., die Stadt räumen
sollen.

In Essen  begann am 20. der Kongreß der
christl, Gewerkschaften mit einer großen Rede Ste-
gerwalds.

Nach einer Meldung der Russischen Neuesten
Nachrichten soll am 1. Dezember in Moskau eine
kommunistische Universtät  eröffnet iver-
den.

, Infolge des Streiks des sozlalisffschenB a b n -
Personals  ruht in ganz Tirol  der Eisen-
bahnverkehr.

Minister Dr . Scholz beantwortete im Reichs¬
tage die Interpellation wegen der Soziali¬
sierung des Bergbaues  dahin , daß die
schwebenden Derständignngsbemühungen abgewir¬
tet werden müßten, ehe eine Regierungsvorlage
eingebracht werden könne.

Die i t a l i e n. Kammer hat für die grauen
das gleiche Gemeindewahlrecht  wie für die
Männer beschlossen.

Der Führer der Liberalen A s q u i t h bezeich
nete in einer Rede in London Englands Vorgehen
in Irland  als eine Schmach am engli¬
schen Volke.

Der französische Geschäftsträaer bei Wrangel,
de Marcel,  ist mit dem ftanzös . Admiral Du-
me s n i l ans der Krim in Konstantinopel e'mge-
ßoffen.

Wie Reuter aus Washington  meldet,
lehnt Amerika es ab, E n a l a n d und Frank¬
reich  in der Frage der Anerkennung der S o w -
jetregieruna m folgen.

Die Volkerbmi- stagirrrq in Genf
Für stnlassnno der ebemals feindlichen Staaten.

Gens, 20. Rov. Die ge^ "" Völkerbundsver-
sa-mmlung gewann einea besondere Be-dei't "ng
birrch hin. Red» des englischen Arbeiter-
Delegierten Barnes,  der tter großer Auf.
inerftamkeit der Versammlung über die Zitlassim-g

ehemals feindlichen Staaten sprach und die Auf¬
gabe Völkerbundes dahin -hgß
alle Staaten de mBnnde anae ^ ären mühten , wenn
kr wirklich lebensfähig sein solle. Er warf dom
Dölkerbundsrat  dar , daß -n fc-mt
f ,rRrVn Konflikt nicht interveniert  b "-be.
Er yv-r wohl dnK Z--ß i-n Völkm-
bimdsversammlnng gea>"n d-- Völkerb-imds-v -t und

die von -ft » oetriiabenv Politik so sch"-
D-̂-tte laut wurden . Der euälOche Delegiond»Wft

d'e englis  che Ar be i t e r v a r t e i w"vdk
a -ft-rlich U'emals vergessen, daß dir Zy-ntra -I-

wächlo im Ighm 1H14  die We-ft in ein Meer von
Um oebürst hstMor, Ab-»r fetzt. so tt-kr er fort , sei
es ha« .« Kchst». hr» Es dun Haß . in den- sie

.Orvy» bnnrg -I!,vrt  hob . &ptv»,»-ft-i»f)i;1vt'n.
Arbefte-ich-ift verlange katennrilch.

da'"' die ehemals ftindffch-n Staaten in den Völker-
w'nz würden und — sei sicher, daß
d " ArheUe'-ichgst der anderen Länder mit ihr in
urstm Berlar - en übereinstimmte. Das dgntsch»
Volk ward» TO+-4. n„ch>d»»n, ds» k- istVa -aruumg

>erf sei, auch Einffnß - .st seine Roue-men-

b'- - erhärt - ex schließ-stch, drr Völkerbund
Wisst vorwärts,  rsichi rückwärts Nur
jo sei es möglich die swenschd-n'f einer Aein- des

u. dar kulturellen Entwicklimg entgeae-n-
zi-enr.^

Ein Rif; in - er Trivle -Allianz.
Bonar Law über da« Militärbündnis mit

sftankreich.
, London, 18. Nov. Vorgestern kam im Unter-
?"use die Frage des franzi'sisch-englisch-amerikani-
7 * Vertrages zur Besprechung. Sir F :ederit

Mul hatst den englischen Premier ersucht, die
^llWli'ärtigc Lage bezüglich des Olarantiehertrages
K daiinieren und gleichzeitig gef-agt , ob d'e eng-

Reierung geneiat sei. den Garantrevertra «,
Frankreich zu erneiimn. wenn Amerika nicht

"an tcilnchme. Bonar Law erwidei te. daß die
dWe leiste folgende sei: „Di? Bereinigten Staaten
c>:Den  beute den Vertrag , der zwffchen England

und den Vereinigten Staaten am 28.
n i * ? 0l9 m Versailles unterzeichnet wurde , noch

v r Q t i f t s i e r t. Ich kann nicht sagen, wel
Hv- "ng der englffchen Regierung sein

ßp den stall, daß hie Vereinigten Staaten
bi? \ irnfl mcW ratifizieren werden ." „Sollen

"unter verstehen", so fragte Sir Frederit
n̂ nuf, „daß die Enffcheidnng der englischen

von d̂er Enffcheid'ma der amerikanische
abhängig geniaebt wird oder daß rot,

u an Iver Seite Fmnkreichs bleiben werden.

was auch immer die Vereinigten Staaten machen
ki'evden?" Bonar Law erinnefte darauf an die Tat-
fache, nach welcher der Vertrag nur Bestand haben
ollte, wenn die Vereinigten Staaten ihm beitreten

werde», und wenn die Vereinigten Staaten ver¬
weigern sollten, ihn auzunehmen, so würde dadurch
eine neue Lage geschaffen, die des Studiums he¬
da of.

Die englischs-rusftschen Verhanö-
lungen.

Amsterdam, 10. Rov. Die Blätter melden aus
Loudou : Das Kabinett beschloß, die Verhandlun¬
gen mit Krass in  f o r s e b e n, der gefragt
wind, welche Bürgschaften die Sowjetreaieiung für
die Einstellung der bolschewistischen Propaganda
geben kann. Man erwartet , daß die Sowjetregie-
rrmg hierüber befriedigende ssusicherunden gibt,
^Der diplomatiscĥ Berichterstatter des Evenin-g
-Ltaudards erfuhr , daß die englisä^ Regierung
durch Kvassin ein Anerbieten der S ^ ' rsqixruna
erhielt , wonach diese bereit sei, die schulden
auf deren Bezahlung die ererlische Regierung
dringt , auf eine Reihe von Jahren verteilt zu be¬
zahlen.
Die erste Tat - es Völkerbun- es.

Völkerbundstruppen nach Wilna.
Genf, 18. Okov. Der Völkerbund hat von der

britischen  Regierung eine Mitteilung erhalten,
wonach sie sich damit einverstanden erklärt, zur Auf-
rechtê baltung der Ordnung während der BolkZ-
abstimmung im bjebiete von Wilna Truppen dort¬
hin zu entsenden. Die spanische  Regierung
wurde ebenfalls eingebaden, zwei Konrpagnien zur
Verfügung zu stellen. Ebenso haben die französr-
sche und die belgische Regierung eingewilligt, Trup¬
pen dorthin zu entsenden.

Der Völk-̂ bundmt hat die Vertreter von L i -
tauen  telegraphisch ersucht, unverzüglich
n a ch G e n f zu kommen, wo der volni ĉh-'lßruisüw
Konflikt (Wilna ) so rasch wie möglich geregelt wer¬
den soll.

Die englischen Arbeiter für die Ausnahme
Deutschlands.

London, 19. Rov. Ter Exekutivausschuß der
englischen nationalen Arbeiterpartei bat eine Rwo-
lution angenommen, die verlangt , daß das Gesuch
Oesterreichs und Bulgariens rrm Aufnahme in den
Völkerbund gut ausgenommen  werde und
daß man Maßnahmen trifft , um auch Deutsch¬
land,  Rußland und der Türkei den Beitritt zum
Völkerbund zu ermöglichen.

Truppenwechsel im besetzten
Gebiet?

Präsident H a r d i n g hat dem republikanischen
Senator Knor , der sich weaen Kranklieit nicht aktiv
an der Wahl beteiligen konnte, mitgeteilt, daß er,
Harding , den Wählern versprochen habe, die ameri¬
kanischen Truppen aus Deutschland unverzüglich
zurückgurrffen, nachdem er die Regieruna übernom¬
men habe. Letzter Tage hat sich Harding auch
gegenüber Regierungsbeamten in dem Sinne aus¬
gesprochen, wobei er bemerkte, daß die Zurück¬
nahme der Truppen mit aller Beschleunigung
durchgeführt werden wird.

Im Anschluß an diese Meldung erfähft der
Pariser Korrespondent der Ipu , daß die Entente
von dem Entschluß Kardinqs bereits Kenntnis har
und seit einigen Tagerr in Paris darüber verhan¬
delt, mit welchen Tnwven die amerikanische Zone
besetzt werdm .soll. Frankreich  hat sich bereit
erkläft , die erforderlichm Truppen mit Belgien
allein zu stellen, doch will England  an der Be¬
setzung neuerdings teilnehmen. Englands Auf-
fassuntz ist insofern etwas unverständl-ch, als bis
vor einigen Wochen in London beim Kabinett tage¬
lang darüber beraten worden ist, ob England sich
von der Besetzung am Rhein znrückziehen sollte.
Das war allerdings in den T ^ -en, als zwischen
England und Frankreich ernste Z w i st i q ke i t e n
bestanden und man in London im Zweifel war , ob
es im englischen Interesse liege, sich Frank¬
reichs Plänen loszusagen: inzwischen bat dort her
politische Wind Mvechsolt und die Entente ist wie¬
der mal „vollkonrmen einig".
Pariser Widerhall der Rehen von Fehrcnbach «nd

Simons.
Paris , 20. Nov. Die Reden, die der Reichs¬

kanzler und der Minister Dx. Simons in Düssel¬
dorf und Köln geh lten traben, werden von der
Pariser Presse wenig freundlich  besprochen.
Dem Reichskanzler wirst man vor. daß er gesnat
habe, er könne den Vertrag von Versailles nicht
anerkennen , weil Deutschland nicht allein die
Schuld am Kriege trage. Die Worte, es wäre ge¬
fährlich, das dcistsche Volk zur Verzweiflung zu
treiben , betrachtet man als eine Drohung. Dem
Minister Dr . Simons wird es verdacht, daß er rrm
den Ueberstuß an Kohlen in Frankreich hinapwie-
sen und im Zusammenhang damit erklärt hrt , eine
Besetzung des Ruhrgebiets würde von Deutschland
als feindliche Handlung aufgefaßt wevden. Die Be-
setzun'g des Richrgebiets sei e.in Hirngespinst. Es
sei bedauerlich, daß Dr . Simons , der in Frankreich
den Ruf eines weitblickendenPolitikers genieße,
sich.durch diese Voraussetzung in seiner Rede haben
beeinflussen lassen.

Das Danzrger Abkommen
in Araf-.

Paris , 20. Nov. Anr 18. nachmsttagis4 Uhr hat
Paderewski,  der Vertreter der poln̂ chen, Re-

-— i im fwnrö sMen Außen minri stepinm das
Mkommen zwischen Polen und Danzig unter¬
zeichnet.

Der Boffchsaffsrat-hat ^ ^ ossen, daß die eng¬
lischen und französischen Besatz  un a s-
tr  u ppe  n in Danzig das GMet des st̂ eistääts
vsrlgssen sollen.

Aus Gberfchlesien.
Kattowitz, 20. Nov. Das Bezirkskartell der

freien Gerverkschasten Obeafchlesiens hat sich mit
den ^ orderu-n- ---n dr oherschlestichen Erseinbahner
b^ ^äffigt und die Beschaffungszulaae für die Ei-
scnbak'ner abnelebnt. jedoch in ei"er Entschließung
ausg-esprocheni, buch die Eise'nbv.hner gMich nicht

"l -cht-r stehen sollen, als die Arbeiterschast der
Großindustrie . Das Kartell verwirft jeden
Teilausstand.  solange nicht der ganze Instan-
zenw-"^ beschritt-m ist, und hält es für seine Pflicht,
an den -̂"î ndiEn Stellen für die Forderungen
dk-r NKu badner . so west sie ben-chtivt sind, tatkräf¬
tig einzutreten.

Low ;et-Rutzlan- s Rümpfe.
Die Eroberung der Krim.

Moskau , 19. Nov. Die Roten Trupven , welche
von zwei Seiten in die K r i w ^ '"oedrnn ^ n wa¬
ren , griffen die Zentnafftat 'ion derKrim -Eifenbahn,
Os-Hankoi, an und-nahanen sie mit aewailtiger Beute
in Besitz.
Tie Unterbringung ^pr Wranqelschen Flüchtlinge.

Belgrad , 19. Nov. Das Südslawische Presse¬
büro meldet : General W r a n q e l ersuchte die süd-
slawische Regierung um Unterbringung russischer
Flüchtlinge und Soldaten . Die Flüchtlinge und
Soldaten , die mit General Wrangel Rußland oer¬
lassen haben, wenden ans Griechenland, Rumänien»
Bulgarien und Südstawien verteilt.

Besetzung Datums durch die Enaländrr?
London, 19. Nov. „Daily Chronicle" meldest,

daß T s chi t s che r i n in einem drahtlosen Tele¬
gramm an Lord Curzon erklärte , -die Besetzung
Datums  durch britische Truppen würde als eine
ernste Bedrohung  der russischen Räterepu¬
blik aufgefaßt werden.
Der Amschmung in Griechenlan-

Königin Olga als Regentin. — Die Rückkehr
Konstantins.

Athen , 20, Nov. N h a l l i ^ der neue Minister¬
präsident , hat sich geweigert , vor dam als Denise-

- ■ M- tropotiten den Eid ahzutegen.
Rhallis hat erklärt , eine der ersten Regierungsvor-
, . .. .ü P-enaiu -euf werde die Demobilmach.

u n g sein. Das Parlament  würde ungefähr in
sechs Wochen zusammentineten. Die Demobilmach-
ung soll in wenigen Wackren drkrchneführt werden.
Die Konstantinisten hasten dm Wählern die De¬
mobilmachung  zu gesichert und d-ests Der-
'" reckre-n hat rhner Partei zum Wahlsieg  der-
holstn.

Athen,  19. Nov. (Reuter.) Die Mnister lei¬
steten in Gegenwart von Konduriotis den Eid.
K-erauf begaben sie sich nach dem Tatoi-Palast und
crki' chiend-- Königin Olaa , die Reaent-
schaft bis zur Ankunft K ö n i a Konstan¬
tins  zu übernehmen. Kön' "' Ol na erklärte sich
hierzu bereit. Konduriosts ist zurückgetreten.

Paris , 19. Nov. Venistilos-chrt Alben verlassen.
Damus erfolgte sine alloorn f̂-??» öffentlich» Beleu-ch°
stmg der Sß d̂f . Es fandm große Kirnd»«bnrgen
zugun̂ -n Koni» KonLantins stast. Men-
lch-nmasstn diwchzoae-n di-" Sstaße der Stadt und
truo-en Oelztrei -w-in den Händen , lws Abzeichen dar
Köniaspartei.

England und König Konstantin.
London, 20. Nov . Der Londoner Vertreter des

Pariser „Iouwnal " meldet feinem Blatte : Ich er¬
fahre von einer hochstckhenden englischen-Persönlich¬
keit, daß die englische Regierung sich einer Rück¬
kehr  des Königs Konstantin nicht formell
w i d e r s e tz en wird . Die englische Regierung
wird sich damit bagnügen , amtlich oder halh-amtilich
festzustellen, wenn nach der -grieckäschrn Demobil¬
machung türkische oder- bulgarische Angriffe auf das
aegenwärti -g« giriechische Sta -atsgebiet erfol-gen,
England sich jeder Schutzmaßnahme  enthah
ten werde.

Um die Auslieferung Max Leviens.
München, 16. Nov . Die bayrische St "gtsre-

gierung hat bei dem Auswärtigen Amt m Berlin
Verwahrung eingelegt gegen die gestiffentlich hin¬
haltende Behandlung . die ihr Antrag auf Aus¬
lieferung Max Leviens.  des blutbesudel-
len Führers in der Münchener Räterepublik und
geistigen Urhebers des Geiselmordes , durch Oeste-
reich erführt und ersucht, bei der österreichischenB:>
Hörde nachdrücklich auf Enffcheidung zu drängen.

Ein Plan Hardings.
Paris , 16, Rov . (Wolff .) Havas : Der „Chi¬

cago Tribüne " wind aus Philadelphia gemeldet,
daß die Zeitung „North America " heute einen
Auffatz veröffentlicht , in dem erklärt wird, Präsi¬
dent Harding  werden die Ministerp äsidenten
von England . Frankreich - Italien , Ja¬
pan urch Deutschland  sowie Elihu Root  be¬
rufen, um einen neuen  Völkerbund zu errichten,
der sich auf der Grundlage des von Root angereg¬
ten Weltschiedsgerichtshofes  a -ufbaucn
solle. Demselben Blatts zufolge soll Präsiden;
Harding nicht die ?lbsicht haben, nach Europa zu
kommen.

Eine neue deutsch- Note über Eupen und
Malmedy.

Berlin , 18. Nov . Einer vom Reickisnrini ster
Dr , Simons in Aachen geiinßerten Auffassung
entsprechend gedenkt die deutsche Regierung in kei-
wem Falle die Frage Eupen -Malmedy ruhen zu
lassen-. VorWuffg . ist Anfang diesr Woche, wie wir
hören,, eine zweite Note in dieser Fmge an dos
Generalsretariat des Völkerbundes ab-gegangen.
Bekanntkick- siebt die deutsche Regierung schon ans
formalen juristisch-en Gründen - auf dmr Stand-
puntt . daß nickst der Völchrbnndrat . sondern die
Völkerb"ndv »'ckamm>l-ilng die zuständiae und- zur
Entscheidung dieser Frage nach d«m Versailler Ver-
trag einzig zutüssige Instanz sei»

Lehrerschaft un- Neligions-
Unterricht.

Eine interessante A b st i m m u n g hat de>
Westfälische Provinzial -Lcbrcrvercin unter seinen
Mitgliedern über ihre Stellung z.um ReligronZ-
untericht veranstaltet , die aber üb "r den Rahmen
der Provinz hinaus , auch sicher -Geltung für die
Stellung d?r gesamten Vo-lksschullehper in Preu¬
ßen maßgebeird ist. Die Abstimmung war voll¬
ständig geheim und hatte das folgende Ergebnis;
Von den an der Abstimmung beteiligten 1225 Mit¬
gliedern stimmten 3964 gleich .93,8 Prozent für
die Beibehaltung  des Religionsunterrichts;
gegen  den Religionsrmterricht in den Schulen
stimmten 254, gleich 6 Prozent : 3188, aleich 75,8
Prozent waren für einen konfessionell en
Religionsunterricht.  Einen geschicht¬
lichen Religionsunterricht wünschten 796 aleich
186 Prozent, Für den Moralunterricht hatten
208, gleich 4,9 Prozent ihre Stimme abgegeben.

Die religionslose  Sch u l e wird also von
der wffffälischen Lehrerschaft in der überaroß -y
Mehrheit abgelehnt: die weitaus größere Halste
stellt sich aus den Boden der konfessionellen
Schule.

Der preußische Etat un- - ie
Stu - en-enschast.

Die prei-̂ stche Re-aieoun-a hat ihren Studenten
ein n-eues Recht gie-̂ b-en. das d?>» Grundlage für
jede Selbst- und Außenhilfe bildet . Umso merk»
WÄrdsasr ist -s . daß Weinrre Staaten , z. B . Bayern
u-r-t, Baden, die das n-eue Stu -dentenvecht noch r >icht
übernommen- haben, größere Posten zur Unter-
stüßnmi notleidenider Studenten in ihren Haushalt
eingiffetzt haben, als Preußen . Bayern mit 12 ,<5-n.ch-
s-*">len (oin ĉhließlich Lycem) und un-gefähr 17 500
Studenten bat schon vor e-mm Jahre für diesen
Zweck 500 000 dt .. Baden mi't •4<Vi Jtr -'r'»'Vn. i^ -d um-
nestibr 9500 Studenten jetzt 200 000 Jt  bene -itge»
stellt w-Mmnd Pneußian mit 25 .Hochschulen und

60 000 Studenton den f-rft bangem üb¬
lichen Posten von nur 60 000 dt.  arrch im »'"weit
ewo .Vrft gwich"inend nicht z-n »" bä-H -, gedenkt. Die

La-g-e esr-os an"ch"n Te.ßl-es der Stu¬
dentenschaft ist ->! b-kunnit, ail-s daß man n' ^ -̂ baf¬
fen könnte, daß Rech-erama und Landesv -nchammy-
lima einig sinds-m Bestteben ., das Menschmmögliche
z-u tun.

Die Vesol- ungsvorlage
sieht, so schreibt man uns aus Berlin , obrer Vol¬
lendung  durch den AuN-chuß der Landesver»
sammsirng entgegen. Zwei Möglichkeiten der Aus-
gestaltuna der Besoldungsvorloa -e sind vorhanden:
entwed-er sine Erb'öhiung, der Kinderzukage von 50
Prozent auf 125 Prozent für die umt-emn , 100 Pro¬
zent für d--» m'Meren und 80 Pro -z-ent für die höhe¬
ren Beamten oder «iwe allgemeine Erhöhung der
TWerunnszulage um -10 b-is 15 Proz "nt a'ls-o- bis
auf 66 Pvoze-rtt. Bei der genannten Steigerung
der Teuerrmgszulaorin ist beabsichtigt , dm Orts¬
klassenA, B und C beso-nders zu be-rücksichüaen.

Zur Beamtcnbcsoldung.
Zur Erledigung der Besoldungsvorlagen er¬

fahrt der „Berl . Lokalanz." von varlckmentarttcher
Seite : Zwischen den Fiakttonen ^--s Reichstags u.
der preußischen Landesversammlung ist vereinbart
worden, die Beratungen über die Beamtenbesol¬
dungsgesetze in den Ausschüssen bis Mitte der näch¬
sten Woche abzuschließen, so daß ab Besoldungs¬
gesetze im Plenum bis zum 4. Dezember verab¬
schiedet werden können. Eine Erhöhung der Teue¬
rungszulagen von 50 auf 75 Prozent lehnen dia
Finanzminister ab , doch wollen die Parteien ihnen
nahölegen, den Beamten mit Rücksicht auf die an¬
haltende Teuerung eine einmalige Teuerungszu¬
lage zu gewähren. Die Deckimgsfrgge bietet aller¬
dings Schwierigkeiten, ohne deren Lösung die Fi¬
nanzminister eine praktffcbe Erfüllung dieser An¬
regung nicht Zusagen können.

Die Beamtenbesoldungsnovelle  ist
von den Besolbunqsairs 'ckrüssen des Reichstags
und der Landesversammlung bisher bis Grupps 41
ol>ne wesentliche Aenderuugen verabschiedet wor¬
den.

Rleine Nachrichten.
* Pass-agierdienst Hamburg —New York. Die

Hamburg-Am-erikcklinie teilt mit , -daß sie in Ver¬
bindung mit d-w Unite-d American Lini -e die regel¬
mäßige Personenbeförderung Hamburg -—Newyork
mit dom 25. Dezember von- Newyork a-baebenben
Dampfer „Mount Elay ", dem normen Vref-i-
sckien Dampfer „Prinz Eitet Friedrich ", wieder
aufnimmt. Die erste Abfahrt von Ha-mbura nach
Newyork sindet voraussichtlich am 15 . Januar
statt.

* illever Tarif für das Buchdruckgewerbe. Nach
vierwöchraen Tarifverhanblungen im deutschen
Buchdruckgewerbe verständigten sich- bin Vertreter
beider Pattsien . Die Tarifgemeinschnft der deut¬
schen Buckjdrucker ist ernsuert wvrden .. Ein - neuer
Lo-Hntaris für die Gehilserrschv-ft , verburrden mit
einem Reichstarif ffir Hilfsarbeiter und Hi-lfs-
arbttterinnen , kam fürdieDauer  von zwei
Jahren  zum Ab-schkirß.

* Der Kohlenmangel in Deutschland . Die .Köln.
Dolksz-eituna meldtt ans Aachen : Infolge Kohlen-
mong-el-s müssen- sämtliche Betriebe , die an das
städtische Elektrizitätswerk angeschlossen ^siv-d, am
Samstag und Montag außer Betn -eb bleibe»!. Auch
die Sittaßmbahn stellt in diesen Tagen den Be¬
trieb -ein.

Dir russische C ft enfft>e.
Zürich, 20. No-v. Die Moskauer „Vrvwda " md-

bet: Im großen- Rat der Sowjets a>ab Len -i n b"'-
könnt, daß der Feldzug  geaen Wrangel  als
b-cevdet anzirlvhen set. Die Ro-te Armoie -werde
schon im gegenwä-rti-aen-Augenblick ge-""» die- „Ban¬
den P e t j u ra s" in der Ukraine konzentri 'rt . Die
neue Offensive gegen die Ukrainer sei im Gang «.



Hirtenschreiben
Geliebte Diözesanen!

Wie nmnche es rii/ .i vorausgesehen haben , fjm
nach Wem all der ZnxiiigSwirtschalt auf ' s neue eine
sckäuLliä)e Preistreiberei für die Kartoffeln , also
für ein für die Gesamtheit nnentbehliches Nah-
ruiwsmittel . eingesetzt. Dieselbe ist besonders von
dci» Zwischenhandel berufsmäßiger Wucherer,
bliche große Massen von Nahrungsmitteln naa,
auswärts schleppen, veranlaßt , bat aber leider Got¬
te« in dem tief tt . alle Bevölkerungskrcise einge
dninqenen Wuch"vgeist und der der Geldgier ei¬
nen ergiebigen Boden gefunden . Landwirts hal¬
ten vielfach die Kartoffeln zurück in der Hoffnung,
später dafür einen höheren Preis zu erzielen oder
sie fordern jetzt schon Preise . d'? nicht als gerecht
und erlaubt bezeichnet werden können . Die dadurch
hcrbcigeführte Not , der ärmeren Volksklassen und
der so wie so schon unterernährten Kinder machr
es mir zur Pflicht , vor solchem Treiben öffentlich
zu warnen.

Es wäre ickr zu begrüßen , wenn die Staats¬
gewalt allen Wucherern und Volksausbeutern mii
den strnastcn Strafen entgegenträle . Laßt Euch
meine lieben Landleute , mit professionsmäßige;
Schiebern und Wuchs ern nicht ein und fürchte,
jed «s unaereckite Gut . das Euch u . Euerer Familst
dock» nur Ulrich und Unheil bringen wind . Verdat
nickrt Euere Mitarbeit an der Versorgung der Be¬
völkerung in den Städten mit den notwendigen

und bignüat Euch mit dem geten-
licken Höchstvreise . folget den, rüstml -chen Bei
spiele so vieler Landgemeinden und Landleute
fnllche freiwillig an Arme , an Wohltäftakeitsan-
staften und an Klöster , die oft bittere Not leiden.
Lebensmittel zu emem geringeren Preise ckbae»
geben haben . D^ ran „hat Gott sei n W o h I -
gefallen" (Hebr . 13. 16) und das gereicht Euch
bei allen Rechtlichdenken>d«n zur Ebr «.

. Wer Lebensmittel zurückhält in der Hoffnung,
daß ibm später höhere Preise geboten w « d«n , we>

.nichts zu verkai 'fen hat ' olanae er nur arrf die ge¬
setzlichen oder üblichen Preise r«chn«n kann , wohl
ober , n»enn ihm ein Mehrfaches dieser Preise ge¬
boten wi -d. der nützt die Not des Nächsten zrim
ei-anen Vorteil aus . der treibt mit andern Worten
Wucher . Und er kann sich dmn -t nicht enichuldigen
die hohen Preise seien ihm freiwillig geboten war-
den . denn taftächlick nuird . n sie nicht angeboren

'tuenden , wenn alle Lamdleiste ibre E -zenanisse zu
c.' " m aer «cht"n N ' eisi ' ^ ' erkan 'ften . Ennaot das
ss o der hl . Schrift : „W e r K o r n z u r ü ckh ä l t
— und dasselbe a -llt von jedem für das Volksaanze
notwendigen Nab unasmittel — wird vom
Volke verflucht . Segen aber kommt
auf das Haupt derer , die es zu Markt
bringe  n ." ISvr . 11. 26 .1 Im Kriege habt Ihr.
me-ne l!eb"n Landleute , so viele Beweise Eueres
Verständnisses für die Notwendigkeit d"s Estmein --
schaftssinnes und der ckistlichen Nächstenliebe ge-
^b "n , obwohl Ibr in Euerem Berufe mit himd -' rt
Fesseln aeheMint imd dadurch verärgert wäret . Irr
habt unt «r eigenen Opfern Lebensmitt «l fü - die
Schwerarbeiter und tür d'e ärmere Stadtbevölke-
runa geliefert und in barmherziger Lieb » arme
Stadtkinder bei Euch ausgenommen . DaS war de,
rechte Geist : d n bewahrt ! Besteckt Euere Hände
nickst mit ungerechtem Gute und gest«f gerne den
Notleidenden von dem Uebs -fluffe . mit dem Gott
Euch gefeanet hat . eiuaodenk der Verheißung-
„Wer sich des Armen erbarmt , der leiht

„dem Herrn ." (Svr . 19 . 17.1 Gett ' iß . gereckt«
PreAe müßt Istr haßen , abe - haniber dürft Ihr
nicht hinausaeben . Es ist fa nchtio daß di? Ein¬
nahmen anderer Kstst -m airrf» beträchtlich gest' mer
und die Bck -̂uunasststen Euerer Güter gewaltig
gttnaclcken sind , und darum ist eine -- " ^ >-«chend
Erböblma der Pgist st" e Ei ' ere Erzenanisse auch
angemesstn . ?lber vengpss f nickst, daß es g«««-d- ja
den Städten ai >ck Ungezählte gibt , deren Einkom¬
men nickst erhöbt viellckckst war durch ss- rste Sck 'ck-
psalssckstöae vermindert worden ist. Denkt an die
Vielen alten kleinen Rentne ". die . weil sie mit ihre,
Zirpen bei der herrschenden Tenernng nickt mis-
konimen , ihr Kapital angreifen müssen und mit
Schrecken an die Zukunft denken Niemand nimm-
sich dieser Armen an , die der Hülfe so dringend be
dürfen und doch es nickt über 's He -z brmaeu , Al-
mastn zu berschen. ,<Mft ihnen , weniastens fo
lang ?, als der Staat sich ihrer nicht annimmt . I>
Zeiten so großer Not . wie wir sie jetzt durchleben
da müssen wir recht großen Gemeinschaftssinn ha¬
ben : alle miteinander fühlen und kür einander ein
stehen und sorgen

t Die Städter eher war " » ick. die in schwerer A,
beit von -nn '-aens bis abends spät sich ahvla-

aenden Landleute durch den allgemein gehaltener
Vorwurf des Wuchers oder durch Drohung init Ge¬
walt öder' durch das schleckte Beispiel maßloser Ge-
nutz- und Vergnügungssucht noch mehr zu reizen
imi ) zu erbittern . Ein srcnndlick?es , di : Arbeit und
Sorge des Landmannes wü diaendes Wort ivinr
eher 'ein Ziel ereichen und einen guten Ort find ?,,

Vorstehende Mahnung ist gm Sonntag , den 21.
November , vor der Predigt zu verlesen.

Li m b u r g, den 29 . Oktober 1920.
t Augustinus,

Bischof von Limburg.

Reichstagsverhandlungen.
* Berlin , lg . November.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um I Uhr . Auf
der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.

Aist eine Anfrage der Abg. Frau Schröder (Soz .)
wegen des Schutzes unehelicher Mütter,  die
erugegcn der ». Bestimmungen der Verfassung aus ihre»
Becrmlenjiellungen en-ttzchc» worden sind, wird rcflie=
rungssrilig erklärt , dag generell keine Verfügung in
Aussicht gestellt werden könne , dcrzufo .ge die uneheliche
Mu . tersaast kein EntUrssungsgrund sür die Beamt .n-
nen und kein Hi nde.ru ngsgruird für die Einstellung von
Beamtinnen sei.

Aus eine Anfrage des A'üg. Ziegler (Dem .) we-
;eijt der mangelhaften Kartoffelzufuhr  im
sheinisch -westMischen Jndustru -̂ biet erwidert ein Re-
gierungsvertreter , cs seien nach dem Jn -dustrierovier

isher schon 18 Millionen Zen ner Kartoffc .n mehr ge-
.lesert worden , als im Vorjahre . Die Schwierigkeiten
eien nur durch Reibungen hervorgeru -fen worden,
oe..che sich bei der Lieferung der Ver :ra,gskar ?offeln in

den Interessentenkreisen enlivickeit hätten . Die Reichs-
kartoffelstelle sei jedoch bemüht , vermittelnd einzu¬
greisen.

Nachdem noch eine Reihe weiterer Anfragen erledig!
-.oorden ist, wird die Besprechung der Jn .erpellatio»
He r g t (Dt .-Ntl .) i'ber den Berliner Elektri-
zitäts streik  und der Jnerpellation Müller-
Franken lSoz .) über Kapitalverschicbungen
nach dem Auslande auf nächste Woche ver agt , nachdeni
die Reichsncknister Koch und Wirth  ihre Bereitwil-
ligcheit ausgesprochen haben , dann zu anlworten.

Der Antrag Fortmann  wegen Belassung der
Zeftungspostgebühremätze bis zu>m 31. März 1921 wird
debattelos einstimmig angenommen.

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzes über den
Staalsgerichtshof.

A4g. Dr . Rndbruch (Soz i drückt seine Verwunde¬
rung darüber aus . daß in diesem Entwurf im Gegen¬
satz zu allen bisherigen Entwürfen , die dem Verfas-
sungsausschuß Vorlagen , von einer Aburteilung
der Kriegsschuldigen  keine Rede mehr sei . Dem
widerspreche sein - Partei entschieden Auch die Zinam-
mensetzung des Gerichtshofes errege schönere Bederrken.

Abg. Gräf -Thüringen - (Dt .-->Ntl .) protestiert gegen
die im Ausschuß erhobenen Behauviuneen der Abgg.
Cohn und Sinzheimer . die Rech 'e für den Kriegsaus¬
bruch verantwortlich zu machen . Solange das Ausland
nicht ebenfalls eine Unterfuckmng über seine Sclusd
anstelle , leihurn lvir eine einseitige Untersuchung fa -i
uns oft. Die Tätigkeit des Staatsgerichtshofes könnte
von großer Bedeutung werden , nicht etwa , weil er
das Kernstück der demokratischen Berfasiung ist, sondern
weil er den Bestrebungen , die stch in ein -elnen Ländern
auf Lockerung der ReickSfeftigkeit gellend mack' en , am
besten entgegentreten kann . Daß der Gerichtshof auch
gegen M -nister vorgeber . soll, ist ein Novum

N-bg. Kahl (Dt . Bpt .) gibt zunächst eine ausführlich«
Schilderung des Zustandekommens des neuen Ent-
wurses in den Ausschußverbandlungeu , in denen die
Trennung des Un 'ersuchungsausschusteS vom Stno 's-
gerichtsbof durchgefirbrt worden ist. Der Redner emp¬
fiehlt die Angliederung des Staatsgerichtshofez an das
künftige Reichsverwaltuugsgericht , nickt etwa an das
Reicksgerickt . da diele ? vor der Berührung mit jeher
Politik aescküht werden müsie . Den Anregungen des
Abg . Radbruch , die Kompetenzen des Staatsgerickts-
bofe » durch Regelung von V^rfaffungskonflk '-en zwi¬
schen Reick und Ländern sowie mät der Prüfung der
staatsrechtlicken Zu 'äst 'akeit von Gesetzen zu erleich 'ern.
kann man zustimmen . Der Sitz des Gerichtshofes müffe
Leipzig lein

Reick,Sminister Koch: Nach meiner Meinung liegt es
nickt im (Fntevesi -- deS BairhrmentS und des rangen
deutschen Volkes , hier nochmals die Frage der Kriegs¬
schuld auszurvllen . Diese Frage wird im llntersnck-
ungsausschuß feitaeltellt . Das Volk ist aber dessen
müde , stets von diesen Dingen hier zu hören . Daß dem
S 'aatsgericktsbof auch wir ' sckaftlicke tragen übertra-
>,.en werden sollen , loucktet ein . Hicvber gebäre z. B.
di« Uabertvagnnq der Wasserstraßen aus das Reich und
die oberschlesische Autonomie . Der S 'antsgerichtshof
wird somit ein Hort des Wiederaufbaues der Repu¬
blik sein.

Abg . Waldenstein (Dem .) : Der Entwurf wird an¬
geblich einen endgültigen StaatSgericktsbof schaffen. In
Wahrheit ist er aber mir ein Previiorium . Das ist
eine ganz unglückliche Gefetzesrnacherei.

Wg Dr . Herzfeld (U. S . P ., links ) : Die Vorlage
steht ganz im Zeichen des Obrigkeitsstaates . Den
Staalsgerichtshof lehnen wir ab.

Die Varlage gebt an einen Ausschuß.
Der Gesetzentwurf zur Genehmigung von RechtS-

oflegehandluugen -m westpreußischen Abstimmungsge-
b>e' wirt - endgültig verabschiedet.

Nächste Sitzung Samstag 10 Nhr . Tagesordnung:
Beschleunigte Erhebung des Neichsnotopfers , Interpel-
ation über die Sozialisierung des Kohlenbergbaues.

Schluß Uhr.

Der Rultnsetat im preußischen
Ltaatshaushaltsausschuß.

Am 12. Novemoer begannen die Verhandlungen über
den Kultus «:« : im preug . S .aa,s ^ausljal :sausschug.
iie Eur .eitui ĝsreüe hieu für das Zeinrum der ubg.
Br . Heß.  Tag oas Zentrum zu einem soz.aldemo-
tratfichen Kultusminister >n einer Art von geborener
e/ovostli«m stehe, sei aus der natürlichen Eu .ivianulg
oer politischen Vcrha -inisj « zu versiel/eii . Das haue
elbstreüend mit der Person des Ministers nichts zu um,
ckie finaiizielle Notlage des preuglschr .ii SuratSwcsens
veorohc o .oer auch das preußische Bil -dungswesen . Das
i-ci bedenk,ich , wer d e Wiederaufriatung des deutschen
Volkes von der Höhe seiner in .ellekrueUen Leistungs-
fähigten ofthänge . Mir 'Sparjamteitsbestrebuiigeli niüff«
man deslal -b gerade beim B .-duiirgswestn besonders zu-
rückhalieiid sein . Es sei nötig , eine nationale Ein¬
heitsfront  iruf dem Gebiete des B,,duiigSwesens
herzustell ?». Voraus ' etzung dafür sei aber , dag dann
alle Gegensätze nach, Mog .ichleit ausgcschalter würden.
!>ki. Reck, labe der Reichem in ist«?r Ko chgesagt, daß wir
beute nichts weniger geibrauchen könntei . als einen
Kulturkamof . Daoci sei aber ein « möglichst klare
P c o b l e m st e l l u n g nur zu begrüßen . So werde
->e Sit .!iatwn geklärt durch die sckarre Stellungnahme
des sozialdeumokrati -chen Porleitagrs zugunsten der
Wet » i u k e : : des gesamten Schulwesens
Aus alle Fälle sei aber ein loyales Festbalten an der
Verfassuu -z zu verlangen . Die Einrickstu .nz weltlicher
Schulen sei verfassungswidrig , solange ein entsprechen¬
des Reicksr »letz noch nicht vorhanden sei. Es sei Sache
der sozialistischen Partei , ihren Angehörigen -den nöti¬
gen Re -'pek' vor der Verfassung beizudrinqen . Der vom
stnterrichtsminister erfunden « neue Sckulthpus der
„konfessionellen Sckule ohne Religivns-
u n ' e r r i ch t " sei ein Widerspruch in sich, den das Zen¬
trum un ' er allen Umst wden ablehne . Gewiß ha '-e di«
religio » slvle Schule Eristeneberechfigung aufgrund der
Verfassung , weil der Wille der Erziehungsberechtigten
maßgebend sei ; aber nicht eher , als bis das Gesitz vor¬
banden sei. Das sei auch der Standpunkt des Grun -d-
sckulae>etzes . welckes übrigens auch den Privatsckulen
gegenüber jede Engherzigkeit ablehne . Das Zentrum er¬
warte auch von der preußischen Un 'errickisverlviiltung
gegenüber den Privatschmlen eine dnrckaus wohlwol-
stnd » Halbung . Redner spricki d-.e Erwartung ferner
Frakl ' on Mls . drß die Erhöhung der staatlicken Dota-
tinnen fiir di« Bistümer und dos Aachener Domstist
noch für da ? laufende Jahr einlrewn . Die etatsmäßig«
Anstellung von Frauen sei im K-.rltusministerium bal¬
digst berfteizufübren . Sckarf nimmt der Redner Stel¬
lung zu dem Verbot von Schnlfeiern an , Sedantage.
Ter Erlaß sei abzulebne -n. Ails grundsätzlichen Er¬
wägungen . weil der Se -dantag als Erinnerung an eins
der glorreichsten deutschen Erestnlss -- tief in der Seele
de» dmit 'cheri Volkes lebe . Der Erlaß stebe auch in
'ckreiend -- mWiderltzruck zu dem bekannten Mai»
erlast . Belvnders bedauerlich -̂ ber sei er wegen seiner
Wirkun -' aus das Ausland . Gerade !m Rheinland wisse
man , dr-f' uns beute n.ichns nötiger tue , als die Wah¬
rung unseres nationa 'en Selbstbownßtfeins . Das Zen¬
trum lestn« auch den Versuch ab . die erhöhten Zu -lcküsse
an städtische Lehranstalten dazu zu benutzen , um die
geringen R "^ste. d'e d- n Gemeinden noch auf dem Ge¬
biete de« Sckii ?wes-ens gebstehen seien , zu vermiudern.
Das f?i ein - irnz,tlässige Ausnutzu na der kommunglen
Natlaae . Eingehend verftreltel l'ck Aba . Dr . Heß dann
über tue No -wendigke -t der christlicken Philosoph, « an
unseren Hncksckichen einen wesentlich größeren Raum
« schaden . Denn eine Erneuerung Deutschlands
macke einen wesentlich stärkeren Ewichchgig christlicher
^öi ' o ôvhi ? nötio . Sie lei auch dw bel»« Stütze zur
Pfleg « einer vernunltmäü,i -w-n Autorität , die uns heute
m,n.z -behindere mangele . Hinzu komme für ims die
Erckehrina -*,t starkem Notionalhewikhtstin.

Der Mirrister H a e n i s ch erklärt , die Genehmigung
zur vorzeitigen Einrichtung von weltlicken Sckulen aus
einer Notlage bevaus erteilt zu haben , weil das ReickS-
resed zu lange aus sich warten lasse. Er sagt zu , daß
den Verpflichtungen des Staates gegenüber der kathol.
Kircke sMeunigst nackgekommen werden soll«. Auck das
Vrivaksckulwesen wevde die Staatsregierung wohlwol¬
lend im Auge bebalien.

Staatssekretär Dr . Becker sagt zu . daß man ver¬
suchen werde . Frauen so bald als möglich in etvtS-
mäßia « Stellen der Zentrale zu bringen . Er verspricht,
datz der katbal Weltansfassung an den Universitäten
mehr Beivegungsmögl 'ckkeiten geschaffen werden sollen,
indem er die vom Zentrumsredner kritisierte Engher¬
zigkeit der preußischen in Hegelsckwn Traditionen befan¬
genen Hochschulen gegenüber der christlichen Philosophie
als verecktigt anerkannte.

Der Abg . Dr . Lauscher,  der in der Aussprache
als zioeiter ZenlrumSredner das Wort nahm , betont « ,
daß zu allererst die Versöhnung der einzelnen Gruppen
deS eigenen Volkes angestrebt werden müsse. Das Wor:
„Imparität " umschließe eine Unsumme von Uebslwol
len und Unrecht gegen die preußischen Katholiken . Dal
Kuktuseninisteriu mhabe daran sein gerüttelt M<rß oor

■tv.r 'b und Verantwortung . Schon im Jahre >848 sei
auf dem rheinischen Provinziallan -dtage -bittere Be-
ichwerde darüber geführt worden , daß im Kultusmini¬
sterium neben 34 evarigelischen nur 6 katholische Räte
vorhanden seien . So sei es bis auf den heutigen Tag

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

*16) (Nachdruck verboten .)
Hadwlg war bald ^in her heitersten Stimmung,

aber es aelana ib-r nicht, den Bruder bineinzubrin-
gon , und mit dem silsmaefühl der klugen sis:au
abnte sie. womit dieser ei"entlich bei ihm unae-
wcbnte Ernst znsammenhing . Das machte auch sie
nachdenklich , und als das kleine Mahl zu Ende
gina , saßen sich zwei stille . sinn «u-de Menschen ge-
ssenüber . Plötzl 'ch brack Reinhard das Schweigen
durch die Iraa «: „.Hast dn eiacntlich nie etw<is
Näheres über Theas Verwandte aebört . die den
reichen Konsul hei -ntet " : er lebte dann in Benares,
wo er ein Rie *'envermöaen erworben haben soll.
Ick finde , die könnt « sich doch auch um Tbea etwa»
künrmern und ihr den Lebenswea erleichtern , denn
d'e Ideen , die sie da hat . das will m' - alles nicht
in den Kovf . und wir müssen ib-r doch raten , wenn
sie nacklier von Basserow sortaeht . Ich alanbe ja
selbst , daß es etwas Bedrückendes bat . in solch' ei¬
ner fremdm Fsamilie sozusagen nur aus Mitleid
aufgeuym -men z„ soin „ nih z„ loben ."

^.Komisch" , sagt « Reinecker . sein Weinglas bin
und ber drehend , „komisch, haß die anderen Men-
sckvn immer nickt mit dw, Hstraten ihrer Der-
wandten ^ st-ieden sind . Eine Heirat ist doch ganzetwas Persönliches.

„Andere sehen aber oft weiter als die zwei
Verliebten und haben manchmal sebr recht, wenn
sie da-aeaen snreckgn. Saae mal selbst, hätte stch dgg
L''ben von Tb-eas Vater und il,r eiaenes nickt ganz
anders gestaltet wenn er in seinem Stande ein
vermöamdes Mädchen aes -eit hätte ?"

- Mö ^stch. hm ig . möglich — aber sieh mal zum
Beispiel Tbea ielbstl"

„Tbea selbst? Na ja . weißt Du , Reinhard , da¬
rüber kann man gar nichts sagen - dos muß mar-
alm^ rten , wo^in und unter welche Menschen dos
Schicksal si« führt ."

„freilich , fresiich. Wir alle tappen im Dun¬
keln. von einem Tag zum andern . Eigentlich ist

das sckpecklich, Hedwig . Jedes Dunkel hat für den
M olchen etwas Unheimliches , und dabei ist un-
sc-re ganze Zukunft Dunkelheit , und wir mach:,,
trotzdem Pläne , bauen sie ftr diese Tunkellieit
hinein , bauen unser ganzes Leben auf NngAviß-
heit und in Dunkelheit ."

„Bruderherz , wie kommst Du mir denn heute
vpr ? So kenne ich dich doch garnicht . so schwer¬
mütig angehaucht , und hast doch jetzt eimntlich
ganz besonders das Recht darauf , an eine gute Zu-
kunst zu glauben ."

Reinhard Reinecker raffte sich zusammen , füllt:
die Gläser und rief mit einem tiefen , befreienden
Anfseufzcn : „Ja , Hety , weiß Gott du hast reckn,
dummes Zeug , solche Grillenfänge ei : also auf
eine gute sonnige Zuftmft und — wir wollen auch
die fernen nickt vergessen , auch für Thea gilt der
Trunk und der Wunsch . Prosit !"

„Prosit !" sagte Frau .Hedwig und strahlte mit
d«n guten blanen ?svgen dm Bnide - an : sie tran¬
ken aus . Der Maler zahlte und beide traten den
Heimnvg an . Die Straßenh .chn führte sie rascki
in den si'llen , grünen Vorort.

Der Mond stanh am Himmel , sein w«ißer
Schein laa über der Kastanie wie silbriger Glanz.
Die herab -bängenden Zwftae mit den großgefin-
aerten Blättern warfen seltsame Schatten auf den
Kiesvlatz . und von dem starken dunklen Stamm
hoben sich die w ' 'ße Bauk und der rund ? Tisch
dricklich ab . Tg -'. Gl -̂ s mit dem aroßen Blnmen-
sttanß stand noch daraus , und die Gräber zitterten
in dem kaum wahrnebm enden .̂ auch der Nackt-
lusi . Ein wundersamer Zauber lag über dem

Ganzen.
Neinecker stützte sich ans seinen Stock , und seine

r 1 sich fest an dem stillen , stimmungsvol-
-sir. l 'S? 211, — Hedwia stand hinter ibm . sie

rührte ^ fick nicht , sie wußte , was jetzt in des Bru-
ders Leele vmgigg . Der Künstler in ihm war er¬
wacht —

Vom nächsten Tage an verstoß das Leben de,
Geschwister wieder in dem hchaglichen Einerlei ei-

w - geordneten Häuslichkeit , wie Frau Hedwig sie
für sich und den Bruder zu schassen verstand , bis
eines Morge »s wilHer ein Briet von Thea FarnS-
br-ch eintraß . der beide in lebhafte Aufregung ver¬
setzte.

„Es geschehen noch Wunder , mä chenhafte Wun¬
der . auch in unseren Tagen , liehste Freunde,"
schrieb Thea . „In meinem Leben hat sich wieder
ein großer Wechsel vollzogen , oder wird sich dem¬
nächst vollziehen . Die Tante — nicht aus Ameri¬
ka, aber aus Benares — ist plötzlich in die Eftchei-
nung g.ckreten. Wißt Ilir . die Tant ° Eugenie
Launhavdt , Papas alte Großkusine . Denkt mu,
sie lebt schon seit zwei Jahren in Deutschland , in
Wiesbaden und Aachen, weil sie an schmerzhafter
Ischias leidet , will nun aber zum Winter wieder
nach Berlin übersiedeln und hat . wie sie schreibt,
nach vieler v«rgeblickier Mühe — glaubt Ihr das)
— meinen Aufenthalt und mich erkundet und bat
den Wunsch , mich kennen zu lernen . Ich soll mich
ihr präsentieren , wie sie schreibt , und zu dem Zweck
in der nächsten Woche, alw ungefähr in vier bis
fünf Tagen auf längere Zeit nach Berlin kommen.
Ich bin sprachlos , und Ibr gewiß auch Di « Grä¬
fin Aanes und Graf Wolf machten die kühlsten u.
hochmütiastcn Gesichter , als ick» es ihnen erzählte
— aber mein Freund , der alte Baron Iosias , sckchm
eine warme Freu 'de darüber zu haben , llnd als
wir zwei allein waren , legt ? er mft die Hand auf
die Schulter und sagte schmunzelnd : „Kindchm
Kindchen , denken Sie an den goldenen Fimaen-
hick!" Den batte ich nämlich verloren , und Wolf
Farnsbach k»at ibn wiedergesunden . und Ib - wißt
er soll der Besitzerin Glück brjnaen . D «r ante On¬
kel Iosias haut Luftschlöster und wittert Glücksum'
stände für mich beim Erscheinen dieser alten Tante
Eiraenie , die ich eigentlich nie bade seiden können,
weil sie meinen armen Elte -n hatte Hellen, meinen
arm «n Vater häfta retten können . — Nichtsdesto¬
weniger wevde ich natüvsich nach Berlm komm«m
und mich, wir sie wünscht : „präsentier «n " . Sie
wohnt in der Tiergartens : :aße . hat da einen eige-

aedsiehen . Die int vorigen Jahre gegebenen Zullcherni,.
gen seien nicht gehalten worden . Es sei unerkrägl, <h,
daß an dei Spitze scimrl-icker Abte >lnit -gen des Mnnsd^
riums ausschließlich Nichl-fatholiken ständen . Er t„<,-h^
dafür den parlamentarisch veranttvvrilichen Minis ^ x
nickt persönlich , moralisch veran -twortlich : denn der par¬
lamentarische Minister sei in Qualifikations - und Be-
fördevuiinsfragen zweifellos von seinem Slaatssekrelär,
dem Miiristerialdirektorcn unld Persona !reiferentei,
tzängig . Eben hier müsse eirrm-al energisch nach
Rech'en gesehen werden . In der Bürokratie,
großenteils noch die alte sei, lede auch d?e alte ?l h,
neigung  gegen Katholizismus u . -Zen trum
fort . Würde ehrlich nach d- m Grurrdiätz der Tüch ' igstsj
verfahren , io würden ganq sscker Katholiken in eilx -bich
größerer Zahl be rufen weiden . Er macke allen Ernstes
darauf aufmerk 'arn . daß ein entschiedener Bruch wij
den alten schlimmen Traditionen ein Gebot politisch «,
K' ugheit sei . Die Katholiken ließen »ich die Zurücksetzung
einfach nickst mehr gefallen.

Airs einer Schlußbemcrkung des Ministers schien her»
vcrztsgehen , -daß er sür diese Forderung Verständnis
habe.

provinzielles.
>:l Montabaur , 20 . Nov . Am Sonntag 14. Nvv ^ fanh

im Saale des Herrn Schmi -dtt der mit -großer Sorg,
falt vorl >creitet « Oberschlesierabend  statt , der
alle Erwartungen Her ?rag . Das den Saat bis aus
den letzten P atz füllende Publikum wurde durch ein«
gmi>; vortreffliche Spielfvlge in jeder Him'icht zufrie¬
dengestellt Mit einer „Serenade " von Mozart leitete
Ni? Streichorchester des hiessgen Lehrersi -minars die
Veranstailung ein Die ju-gendlickien Orckestennitglie-
der verrieten gleich in den ersten Sätzen eine bis st-z
kleinste merkbare Schu -lnng , di« in vorzügllickem Zu-
scmmen îang und harmonischer Reinheit zum Ausdruck
kam . Dasielbe , war bei der Schlußnnmmer des Kon¬
zerts , Haydn 's „Andante und Menuett " aus der Sechsten
Symphonie , anzuerkennen . Seminar - und Musiklehrer
,Ia ni sch barte sein Orchester f«*ft in der Hund , war >
noch augensälliyer in den Männerchören , unter denen
Grtegs „Landerkennung " vor allem hervor -gehckben wer¬
den muß , hervortrat . Das Baritonsolo darin sang -
Seminarist Bach m ann mit einer für einen Dilertan.
len schätzenswerten Sicherheit . Lleußerst wirksam waren
auch die Darbietungen des gemischten Chores , der un¬
ter der Leitung des Seminaclebrers Kleinert besonders
>m .Alsschied vom Walde " von Mendelssohn schöne

Tnum -phe feiert « . Es will nicht wenig heißen , einen
neugebilceten gemischten Chor nach wenigen Wochen für
esti öffentliches Auftteten reif zu machen . Das .Teem-
te -Liedel " löste besonders unter den erschienenen Ober-
schlesiern manchen sehnsüchtigen Gedanken aüs . Auch
da ? hiervorts so beliebte Doppelouartett „Montabaur^
hatte sich unter Leitung des Gymnasiallehrers a . D.
Ehr i ftp in den Dienst der guten Sache gestellt und
erfreute wie immer durch einige wertvolle , tonrein
und ionschön zu Gehör gebrachte Darbietungen , die rei¬
chen Beifall fanden . Sennnarist Sckmidt trug eine
Humoreske „Schuster Knauer ei Brassel " mit gutem
Verständnis und so wirkungsvoller Mimik vor , daß
eine Lachsalve die andere ablöste . Der Prolog unsere-
Lnka '-dick' ers Sievert , dessen kernige Sprache und poe¬
tischer Sckwnitg weit über das Mittelmaß sich erlß' bt,
war ebenso erbebend als formschön . Die Ansprache biell
Herr Dr . Kaul aus Wiraes , Seine von echter .Hei-
matStreue durchglübten Worte trugen viel zum - Ver¬
ständnisse für d?e ol-erichlasifchen Verhältnisse bei und
kräftigten den Entschluß der Versammelten , alles zu
'NN NM das st reiche und wertvolle Land dem deut¬
schen Vaterlande zu erhalten . An das Konzert stssoh
sich ein gemütliches Beisammensein der Mitwirkendety
N>- Mi 'glieder des Verein » heimattreuer Oberschlesier
und ihrer Angehörigen.

+  RiederseltcrS . 20. Nov . Lehrer Dapprich,  der
17 Jahre an der hiesigen Volksschule wirkt «, trat krank-
beitsbalber am l . Nov , in den langersthnten Ruhestand.
Herr Dapprich gedenkt seinen Lehensabend am -hiesigen
Orte zu verbringen . — Da Lehrer G e i s am 20, Anguss
d. I . starb , sind zur Zeit an der hiesigen Volksschule
zwei Lehrerstellen erledigt , die gegenwärtig von den
Schulamtsbewerbern Wall Weber  bezw . Wolf  mrf»
tragsweise versehen werden . Letzterer scheidet mit dem
1. Dez . aus dem hiesigen Sckulverhande wieder aus,
da von diesem Zeitpunkte an die von ihm versehene
Schulstelle durch Lehrer Job , Deisel  aus Ni oder-
ecbach testhi wird . Die Stelle des Herrn Dapprich
kommt erst am 1. Febr . 1961 zur Besetzung . Gerüchb
weile verlautet , daß dieselbe einem Flüchtlingslehrer
Vorbehalten sei.

X Hachenburg . 20. Nov . Am vergangenen Sonntag
fand hier unter Leitung dos Landvats Ülrici aus Ma-
rienverg eine Protestkundgebung gegen den polnischen
Terror und di« französische Parteilichkeit in Oberschle-
sien statt . Die Kundgebung nahm einen recht erheben¬
den und eindrucksvollen Verlauf . Der große Friedrich-
>che Saal war voll besetzt . Für den Vortrag wurde der
Leiker der Dezirksgruppe Limtnirg gewönnew An die
in Betracht komnienden Stollen wurden Entschließun-
,zen auf telegraphischem Wege abgesandt . Eingeleitet
wurde die Veranstaltung durch einen sinnvollen Pro-
l ' g » nd e .ne Ämp rache de§ Herrn Landrats . Schulkiiv
der brachten - mehrere Chöre recht stimmungsvoll zum
Jortrage , während der Hachenbuvger Musikverein durch
einige sehr schöne Konzertstücke zu dem guten Gelingen
-er Kundgebung beitrug . Mit einem markigen Schluß¬
wort des Versammlungsleiters erreichte die Veranstal¬
tung , bei welcher auch Mumen und Karten zum Ver-
buiif gelangten , ihr Ende . _

neu und qew-iß sehr schönen Besitz. Neugierig dir
ich natürlich — übrigens hätte ick beinahe verges¬
sen, Euch zu schreiben . Tante E-uaenie ist Witwe -
ohne Kinder und sonstiaen Familienanhang . So¬
bald ich in Berlin bin und es einrichten kann , sehet
wir uns , und barauf freue sch mich am meisten
Ich habe solck>e Äbnuna als ob für mich mit dem
Eintritt in das Haus der alten Tante die Lauf¬
bahn einer unkündbaren Gesellsckiafterin ihren An¬
fang nehmen wird . Ach, es ist schwer, arm und
heimatlos zu sein , und ick meine , der Finaerbut
könnte nun so sachte anfangen , ein bißchen Einfsts
auf die Sch 'cksalsaöttin zu «xwinnen — m «int Iw
Licken nicht auck Es arüßt Dich bester Neinh .iro,
und Hedwig Eure Thea ."

Reim \  r hafte zu Ende gelesen . Die GesckM^
ster sahen sich mit großen Airaen » . in sprachlose»
Erstaimen an — dann lachten beide . „

„Ja . ivabrhaftig , es aefcheb-en noch Wimder.
rief Reinhard . „Kaum ein paar Taae zurück, bs
überlegten wir , wie wir der Tante ans Indien
btikommen könnten , um sie ftir Thea z>l inteM
ficrm , und mm ist sie da und arftft mit berdrn
Händen freiwillig in Tlieas Schicksal ein . Denn,?
mag es nun sein , wie es will , ohne bedeutungs¬
volle Folgen bleibt dis Anknüwunu di «' — Bakanw«
sckiast nickt . Wie denkst Dn darüber . Hckwia ? ,

„Genau wie Dn Reinhard , und 'ck will uu
von Herzen wünsch n . biß es zu Tbeas Gm
führt . Arm und heimatlos " — sie feuf ^ e — -m"
kleine Ding kann einem von .He-p -n Jeii)
Wenn sie nur die richtige Heimat fände ."

„Die richtige ?" und er sah die Sckiwcster w
schend an.

„Ja , die richtige : ich meine , am Herzen «n
im Ĥaicke eines picken, geliehtzen Mannes . -

„Dch so — ja ! Das wäre freilich dos ^" ein.
Nun erörterten sie hin und her . knüpften 8. en>
tunaen an diese Beaeanuna bauten auck -»
schlösser, wie dep alte Baron Iolias , aber Hadww
Wötting lvar em ^ o -i- dostet als der Maler.

Fortsetzung folgt.



)!( Oberfahnstein, 20. Nov. (ZentrumSjubiläumS-
feiet.) Airs Anlatz der 50jährigen Wiederkehr der
Gründung der Zeniruubspart >e.i fand im Swale des
.Deutschen Hauses" eine glänzende Festversammlnng
statt. Der Vorsitzende Rechtsanwalt Sturm  erinnerte
bdW«, daß unser großer Windthorst vor Jahrzehnten
auch in Oberlahnstein die Massen durch die Macht sei¬
ner Werke für die Zentrumssache zu begeistern ver¬
standen habe, heute weilten unsere Gedanken an der
Gruft unseres verewigten Führers in der Marienkirche
^ Hannover , um dort neuen Mut zu schöpfen. In
einer glänzenden Festrede behandelte Herr Pfarrer
zgahl - Breitenau  die Bedeutung der christlichen
Familie und erntete reichsten Beifall . Die Feier ge¬
staltete sich durch reizende Violin », Gesang- und dekla¬
matorische Vorträge zu einer einzig schönen Familien¬
feier, die reichste Nachahmung verdient . Auch mutzten
die Mitglieder des kath. kauft». Gehilfinnenverbandes
durch zwei Volksreigen die Feier zu verschönern. In
einem herzlichen Glückwunschtelegramm ließ tue Zen-
jrumsfvaktion des preutz. Abgeordnetenhauses durch
nvci nassauische Mitglieder die herzlichsten Wünsche
übermitteln, was große Freude hervorrief . Der Vor¬
sitzende wußte in einem feurigen Schlußwort der Be¬
deutung des Tages gerecht zu werden und schloß mit der
von arbeltsfreudigem Optimismus getragenen Mah¬
nung zu treuem Festhalten an unserer altbewährten
Zentrumspariei.

fd. Biebrich, 20. Nov. Zwischen die Puffer zweier
Wagen eines Güterzuges geriet der 39jährige Eisen¬
bahnschlosser Karl Braucks. Der Brustkorb wurde ihm
eingedrückt, sadaß der Tod schon auf dem Transport
nach dem Krankenhause eintrat . Der Sohn des Ver¬
unglückten, der sich in unmittebbarer Nähe seines Vaters
befand, war Zeuge des schrecklichen Unfalles.

sd. Frankfurt , 19. Nov. Bei der Ueberhandnahme der
Großeinbrüchen kann man sich schließlich nur noch da¬
rauf beschränken, sie zu registrieren : Für 100000 M Le-
oerwaron, Messer, Scheren und Toilette -Artikel wunden
bei einem Ladeneinbruch in der Schillerstraße ge¬
stohlen; — bei einem Einbruch in eine Waschkühe, in
der Ahchstädtstvaße erbeuteten die Diebe für 10900 Jt
Wäsche, bei eine mMansarden-Einbruch in der Beth-
mannstraße für 3000 Jt  Kleider und Betten , in der
Luxemburgallee für 4000 Kleider und Wäsche, bei einem
WohnungSeinibruch in der Gr . Sandgasse für 5000 Jt
Wäsche, Kleidungsstücke, eine Geige, ein .Feldstecher und
anderes mehr. Bei einem Wohnungseinbruch am Tier¬
garten für 4000 Jt  Wäsche und eine große silberne
Handtasche, bei einem Fabrikeinbruch in der Obermain,
straße für 4000 Jt  Treibriemen.

fd. Frankfurt , 20. Rov. In Heddernheim spielten
einige Buben Fußball , zwei Lehrlinge gerieten 'dabei
aneinander und der eine, ein Schlosserlehrling, schlug
dabei seinem Vetter eine herunter , die noch einigen
Sturzen den Tod zur Folge hatte . Wie der Gerichts-
arzt bekundete, ist der Tod durch eine Reihe unglück¬
licher Zufälle infolge eines Blutergusses in das Hirn
herbeigeführt worden. Es liege weder ein Beweis für
eine Roheit, noch für einen allzuerheblichen Schlag vor;
auch lei der Junge durch einen kleinen operativen Ein¬
griff, wenn man die Gefahr erkannt und der Arzt recht¬
zeitig benachrichtigt worder wäre , zu retten gewesen.
Der Staatsanwalt beantragte Freisprechung, doch kam
das Gericht zu einer Verurteilung wegen Körperverletz¬
ung mit tätlichem Aus gonge und erkanntq aus eine
Woche Gefängnis , sprach jedoch die bedingte Begnadig
gimq aus,

fd. Cassel, 20. Nov. Zum Tagungsort des Hmrpt-
berbandes Deutscher Ortskrankenkassen wurde Kassel ge¬
wählt, Die Tagung findet am 29. und 30. d. M. in
der Stadthalle statt. Der Hauptverbcmd vertritt 1400
Ortskiankenkassenmit acht Millionen Mitgliedern.

fd. Cassel, 20. Nov. Auf Grund gefälschter Doku-
mente erhob der 18jährige Bürogebrlfe Otto Walle aus
Laasphe beim Hess. Bankverein 280 000 Jt  und ist seit¬
dem spurlos verschwunden. Mit ihm verschwunden ist
der etwa gleichalterige KaufnrannSlehrling Hermann
Wagner aus Laasphebütlel. Walle hatte sich als Be¬
auftragter der Fürstlich Wittgenstcinchen Kassemverwal»
tung in Laasphe ausgegeben.

, Lokales.
Limburg , 22. November,

— Der Verein kath . kaufm . Gehilfinnen
und Beamtinnen  wird kommenden Montag und
Dienstag abends 8 Uhr in der Turnhalle der Marien¬
schule wie in früheren Jahren eine Theateraufführung
geben. Das Hauptstück des Abends hat den Titel „D i e
Bralskönigin ". Dem Stück liegt die G valssage
zu gründe, welche ftn 12. Jahrhundert der Dichter
Wolfram von Eschen  b ach seinem Epos „P a r»
zival"  und Richard Wagner  seinem dem berühmten
Äeichnamiyen Bühnenweihespiel zu Grunde legten. Der
hl. Gral d. i. der Sage nach -das Gefäß , welches beim
letzten Abendmahl von dem Herrn gebraucht und in dem
Mn Kreuze das aus seinen hl. Wunden fliessende Blut
Mgefangen worden sein soll, hat noch der mit'

sind. Insbesondere soll auch für Weihnachtsgeschenke
der Kinder gesammelt werden. Zur weiteren Unter¬
stützung notleidender Kinder ist die Kinderhilfc
eingerichtet , die es sich zur Aufgabe macht, verwaiste u,
verwahrloste Kinder in Familien unterzubringen . Dies
ftt auch schon in zahlreichen Fällen gelungen. Für
altere Mädchen sind die Berufsberatungen , die

H r l. L eh re ri n Kutscheid  geleitet werden.
Berufs -, häusliche und soziale Fragen werden hier er¬
wogen und behandelt. Der Frauenbund  selbst hat
dabei aber seine Hauptaufgabe , die Ausflärung und
religiöse Vertiefung der Frau , nicht vergessen. Das
ktzte besorgt vor allem der religiös « Zirkel  durck
Vorträge belehrender Art . So fand im August die
lrtuvgiscke Woche statt. Beziehungen mit auswärtigen
Zweigvereinigungen hat der Frauenbund besonders ans
dem in diesem Jahre hier stattgefu»denen Bezirks¬
frauentag ausgenommen. Durch Theateraufführungen
des Jugendbundes wurde der Verein zur Unterstützung
i>e§ Kinderhortes mit Geldmitteln versehen. Dem glei¬
chen Zweck sollen die vom 11.—20. Dezember stattfin
fccnten WeihnachtS - Mvstertenspftele  des
Ichon in Limburg bekannten EckertS dienen. Die Red-
nerin schließt den Bericht mit einem Appell an alle zur
rrer̂ n Mitarbeit an den Ausgccken des Frauenbundes.
Es folgt die Verlesung des Kassenberichts, der mit einem
guten Ergebnis abschlietzt. Auf den Vorschlag des Prä¬
laten Dr . Hilpisch hin wird der alte Vorstand und Aus'
schuß wiedergewählt.

Nach dem geschäftlichen Teil des Abends folgt jetzt
der unterhaltende und belehrende. Frau Gymnasial¬
direktor Beckmann  spricht über den aroßer Meister
maler des deutschen Volks- und Kinderlebens Ludwig
R i cht e r . Ludwig Richter war am 28. Sept 1803 in
Dresden als der Sohn eines biederen Kupferstechers
geboren. Er erlernte im väterlichen Hause vas Hand¬
werk des Vaters , besuchte dann die Dresdener Aka¬
demie. Schon früh machte ^ch in ihm die künstlerische
Veranlagung geltend. 1820 war ein russischer Fürst auf
up»  jungen Künstler aufmerksam geworden und hatte
ca ,au ^ ^ Eisen genommen. Später schickte ihn der
Buchhändler Arnold, ein intimer Freund , nach Italien,
wo Richter sich an . italienischen Landschaftsbildern ver¬
suchte. Nach Deutschland zurückgekehrl, nahm er eine
Stelle an der Zeichenschulein Meissen an und lur»

Professor nach Dresden berufen. Durck seine
Bilderbuchzerchirungen und Volksbildern war Richter
bald ,n Deutschland berühmt geworden. Er stellt das
kleinbürgerliche Leben in zahlreichen reizenden Bildchen
dar . Besonders gern greift er in das Kinderleben,
und ,chi!dert Szenen , die eine erquickende Behaglichkeit
ausstromen . Richter Hot immer großen Wert darauf
gelegt, drr Kunst mit dem Christentum zu verbinden.
Wenn er auch große Erfolge mit seiner Kunst batte,
mußte er doch viel Leid in seinem Leben tragen . Harte
Sch,ck,als'schläge haben ihn betroffen. Er starb am 20.
«r̂ L.J ^ 4, nachdem noch sein 80. Geburtstag in ganz
Deutschland gefeiert worden war. — Im Anschluß an

•^ ™*« eff<mtei. Vortrag werden auf der Lein wandt
eine Anzah l seiner Schöpfungen gezeigt. Reizende
Griwpen und Bildchen aus dem Leben der Kinder und
der Familie im Haus und im Freien wecken Porcnflihrt.
Zu jedem Bild wurde entweder «ssn passendes Gedicht»
chen oder Liedchen vorgetragen.

Da » Schlußwort des Abends hielt Herr Prälat
D r H i l v i i ch Der .Herr Domdekan hebt besoirderS
berver , daß der Kath. Frauenbund Limburg seit seiner
Gründung 1913 sehr Grosses und Erhabenes geleistet
habe, zur Ehre Gottes und fürs Vaterland und ruft
dem Verein ein „VergeltS Gott ' zu. Er schliesst mit
einen: Ermnnterungswort zur Mitarbeit und Gewin¬
nung neuerMit ^ iederfür de» Frauenbund.

Turnen und Sport.
Dir Deutsche Turnerschaft zählt nach den statisti-

schen Erhebungen am 1. Januar 1920 18 Kreise mit
296 Gauen uttf> hatte in 8518 VereinSarten 10 010
Turnvereine . Die Gesamtzahl aller über 14 Jabre al.
ten männlichen VereinScmgehörigen beträgt 1 008 875;
davon waren 832 944 Erwachsene von 17 Jahren und
darüber . Ferner sind der Deutschen Turnersckast 82 736
Frauen und Mädchen über 14 lJahre angesckkossen. In
den Kinderobteilunaen der Vereine turnten 108 718
Knaben u . 54 472 Mädchen im Alter unter 14 Jahren.

Letzte Nachrichten.
Die Rapitalverschiebungsaffäre.

Berlin » 19. Nov. Die sozialdmrokretische Inter¬
pellation über die Kapitalvevschi-etzimgen des Ban¬
kiers G r u s s e r wird am Montzag im Reichstag
beantwortet werden,, und man wird dann Gelegen¬
heit Hatzen zu erfahren, wie viele von den Anfchul-
fcimmaeit, die jetzt in der Hauptsache vom „Bor-

_ .. ...  wärts " gegen Grusser und seine Klienten erhoben
^elterlichen Ausgestaltung eine innige Beziehung zur Vierden , auf Tatsachen benrhen . Ter „Vorwärts'
p, Eucharistie und ist Bild des vollkommenen Glückes, fügt heute seinen bisherigen Mitteilungen noch
«s nur durch Treue , Dem^ l. and Reinheit in Gott ge- ' " ' " . ~
sUnden werden kann. Das Nähere über die Aufführun»

fokgende , wie er sagt , für d 'e Beziehungen Gruf-
sers der Jsamülie des ehemaligen Kron¬
prinzen  bezeichnende Episode hinzu:

^Eines Tones scktznftze die Er -KvonprinHefsin Cä-
cilie d°r Tochter Griusiers ein von ibr selbst aeinnf-
tes Bild . Als die Tocktev sich tzchhast darüber
freute , strafe ibr Datier zu „Lotte , du brauchst

„ „ . . . .. v— - . , dich err nicht fo zu freuen , wir hoben der krön-
®u*” torif einführen , der die Kartoffeln der bil» " r ' nasich--N' Zckmf'lie 60 Millkonm gerettet , da

^ !kl^ ätze sind im 95er. konnte sich die Krorrpri ^ -" ' - schon ruhig etwasmncy zu «den lehrgen Kartaffelfrachten 'bei zunehmen.
^Entfernung nicht unwesentlich niedriger . Die

Sen ist im Anzeigenteil zu ersehen.
, ff Billige Eisenbahntarife für Kar¬
iös fein.  In Ergänzung der vom Vertreter des Ver»
«hrsminister in einer Sitzung im Ernährungsministe-
nnm gegebenen Auskunft über die augenblicklicher,
«arwffeltransporte erfährt die Telegvafen-Univn. daß
me deutschen Eisenbahnen zum 1. Dezember einen

vrawtsahe für eine Tonne sind künftig bei 50 Km. um
bei 400 Km, nm 8 M und Bei 1000 Km. um

■"0 Jt  billiger . Die Gewährung eines Ausnahnm
Ö°m ^ ^ohrsminifter nicht in Aussicht ge

rratholischer Frauenbund.
Br . B. Limburg , 22. Nov.

Gestern abend hielt der Katholische Frauenbund
^nwurg im „Preuß . Hof' seine diesjährige G e ne»
rin-» E. riammlung  äb . Die Versammlung , die sich
% >ehr starken Besuchs erfreute, war in sinniger
Dlnk'» ^ einer Abendunterhaltung erweitert worden,

„und Gesangvorträge und hesondrrs der Vor-
^ cr  Ludwig Richter,  den Fvau Gym-ĝ»rekwr Beckmann  hielt,mit seinen zahlreichen"en Lichtbildern, bildeten den unterhaltenden TeU

^ Dienst dieser Aufgabe hatte sich
>unoerz hiesige Jugendbund  gestellt . Eröff-

»ndm - ^ Veranstaltung durch ein mit Schulung
k>e »° 's vorgetragenes Violinsolo von Fväulein Aenny
Ätabio 8rl . Martha Harbach  auf dem

!et  begleitete. Im Laufe des Al>ends gaben die bei-
"^ n Damen nochmals ein schönes musikalisches

geiftl. Beivat des Bunde?, Hrn . Prälat  D r.
- u >I ch, und dankt« der Versammlung für ihr

ertzauben."

Das französische Diktat.
Paris , 20. Nov. (Hcvvas.) Nach dem Erelstor>

überreichte Paul Cambon dem Ao'.eign Office eine I
Note folgernden Inhalts : Die Rückkehr Konstan-
tins könnte nicht gchrrldet werden, und wenn eine
solche Gefahr unmittelbar bevorstände, so müsse
Griechenland benachrichtifft werden, daß die Alli¬
ierten die freundschaftlichen Beziehungen nichtj
mehr aufrechterhalten könnten. Außerdem erklän
die französische Note, die Miierten könnten die
Throneuhebunig des königlichen Prinzen Georg un¬
ter Vorbehalt einiger Garantien annehmen. Die
Note sckssägt schließlich eine Zusammenkunft zwi¬
schen Lloyd George und Leygiies vor. um gemein¬
sam die Orientfrage und das Alisführungsprob-
lem des Vertrages von Sevres zu prüfen.* »»

Man darf neugierig sein, ob Lloyd Ge-
o r g e auch in der griechischen flrage amau nach
dem französischen Diktat prompt einschwenken
wird? Oder ob er es wagen darf, eine eigene
Meinung zu haben und einen englischen Kurs zu
steuern.

Die griechische Armee für König Konstantin.
Wie das Pressebüro der Opposition mitteilt.

Städte aeräums hätten und sich infolge der Offen-
ive der Bolsclfewisten zuriickzögen.

Die Aera des politischen Mordes in Oberschlesicn.
WB. Beuthcn, 20. Nov. Nachniittaas erichie

uen rn der Wohnung von Theophil Kupka. .Hieraus
reber des „Wola Ludu" (der Wille des Volkes),
der bis vor einiger Zeit Mitarbeiter Korfantys
im Hotel Lomnitz war, drei maskierte Personen,
die nach einer- B^chäftiginrg fragten. Kupka der
Zunächst ilrre Namen feststellen wollte, erhielt so¬
fort vier Schüsse, darunter je einen in den Kopf
und in die Brust, die «den Tod sofort her-beistibr-
ten. Der Mord ist offenbar politischer Natur. Be¬
reits seit Tagen wurde Kupka von den verlchie-
densten Seiten durch allerlei Nachfragen nachge¬
forscht, sodaß festzusteben scheint, daß seine Besei¬
tigung von langer Hand geplant ist.

Kleine Nachrichten.
WB. Berlin» 20. Nov. Der Reichsrat bat die

Forderung der Beamten, soweit sie sich auf die Er¬
höhung der Terrerungszuschlägevon 50 auf
Prozent und die Erhöhuna der Kinberzuschläge um
100 Prozent erstrecken, grundsätzlich abâ lehnt.

WB. Berlin , 20. Nov. Wie wir hören, gab die
französisch" Militärbchörde des in Marrheim
'Kreis Höchsta, M,) geleaene. 375 Morgen bestes
Ackerland rnnfafsen«de Gelände das als Flugplatz
für die Befatzungstruppen diente, nunmehr nach
rrnederholten Vorstellungen zur Bewirtschaftung
frei.

Wiedereinführung des Religionsunterrichts in
Sachsen.

Dresden , 20. Nov. Das Reichsgericht hat ent¬
schieden, daß die Bestimmung des sächsischen IMer
gangsschulgeseves, nach der kein Religionsunter¬
richt in den Volksschulen mehr erteilt werden soll,
gegen die Reichsverfassung verstößt. Der Relrgi
onsunterrichf muß also wieder erteilt werden.

* Mit dem Arbeitsplan des Reichstages befeßte
sick«am, Freitag  vor Beginn «Nr Sitzunn der Ael
teftenausschu-ß. der Zeit bis zi«- - Be«ainri der
Weihnochtspause,  die in d- , Tagen des 15.
18. Dezember «intreben soll, will man ve-rsuchen.
den Etat zu v'-va-bschieden. Ob das möglich sein
wirb, st-̂ bf dahin-. Außer dem Etat WI noch eine
ganze Reib« von D o-r l ^ a c n, nn-d btzuterpellatio
neu erled'-'t wertem. Am Samstag , den 30.. sol
die Novelle mtm  Reichsmoto-rs-«-- - «ck? weiter.? Aus-
i '— an  dem Ausschuß verwi-ssien werden. F-ervar

sozial!d«emokiatî Interpellation betr
Sarmliiss»run̂ des Brrabai^s v?rh-"nd?st war

b-— Am Mvrktckg geliarvat der G-sebari'imn'rf über
s: - Autonomie O berfck >le sivns  zur Be-
-paz.- 8Wer wirb vorausss'^^ 'ch ohne
an den A"ssschich gfn.fiffrV’rni
Tag die Ausfvnache üider d'e s-o^air̂ mokratilche
^ntervellastom Hesse, die Ka tnssasverickiehlma bevor,
Am Diensbaa oelangen ernia« kleinere Vorlaam
wr  Erl -ebiaung . u . a.  der Geii -cheutwurf über die
Nab"-—" ŝwirflch-ckt. Am Mittwoch und den da-
ra"' foloenhim Tage-n sollen neben der frtrW--

des HnuKhalts J°nwrv"llat-<,nen zur Er-
ledWmaaelanaen und -der Gesetzentwurfb-tr, die

d-r Strass? gegen den Schleichhandel
bekvnochen werss-m,. Sitziimesssrei w"-̂ -- va-rous
sichtlich der 3. unb 4 D ^̂embev. ferner der 8. und
d- r 11. Dennubtzr serm

Der Arbeitsplan der Landesversammlnng.
Der Aeltestenrat der Landesversamnilunawird

in der nächsten Woche die Dispositionen über die
Restarbesten treffen. Nach dem Arbeitsplan des
Borstandes sollen dis zum 27.  ds . Mts. die Der-
fassungs- und Wuhlgefetze, bis zum 4. Dezember
die, Besolbuugsgesetze unb die übrigen noch zu er-
lediyeuden Vorlagen verabfchicdet wenden. Vom 6
bis 18. Dezember ist die Etatsberatung mit Aus¬
nahme des .Knltusetats abzuschließen, der noch in,
zweiten D -ittel des wahres 1921 beraten werden
soll. Im Januar will das Plenum noch6 bis i
Sitzungen abhalten.

Die Rkichsgctrridrstclle
hat bis Ende November also in den ersten 3 Mo¬
naten dieses Wirtschaftsjahres 1 Million Tonnen
Auslandsgetreide aussgekcmft. Damit ist die Hälfte
des für die, Brotverforgiurg diesses Wirtschafts,
jahres benötigten AuslandAgetrcides bereits ge-
sichert.

Vorbereitung der Schlichtnnqsordnung.
Wie verlautet, wird die seit längerer Zeit ver¬

sprochene unb vorbereitete Schlicbtungsordnnng
noch in dieser Woche fertiggeftellt weiben. Die Be
ratungen mit der ans Arbeitnehmern rmd Arbeit¬
gebern bestehenben Kommission sind bereits abge¬
schlossen; das Gessetz soll, nachdem es dein Reichs-
rat und dem Reichswirtschaftsrat Vorgelegen hat,
spätestens Anfang Januar nächsten Jahres dem
Reichstage zugehen.

TWtotWiirf, «7." 1 Os . Wie oas Pressevuro oer Oppomion mitlmii
M 'lickxn Teiles übergib sie.das Wor̂ F râ S t u ^ b?n alle in M,azed  o n i e n stehenden Truppet
k$ l Tat  Dr . Lauwartz.  die den TätigkeitsberichtK« . Ve u , se l l st l sche n Generale uni

Eingesandt.
)( Vom Westerwald , 20. Nov. Goethe sagt von der

Kunst : „DaS Nützliche «befördert sich selbst, denn die
Menge bringt es hervor und alle können es nicht ent¬
behren ; das Schöne muß befördert werden, denn werwge
stellen es dar, und viele hedürfem es.' — So dachte ein
besck̂ idener , nevenermtlicher Organist in einer nicht
mit irdischen Glücksgütern gesegneten Landpfarrgemein-
de, zählte sich zu den „Wenigen ' , die das Schöne, hier
die Kirchenmusik, darstellen und die ..Vielen", die es
bedürfen, sind bei ihm die Kirchenhefucker. — Kunst
kann man eigentlich nickt bezahlen — und dock müssen
die Künstler leiben — darum fordern sie Entschädi«n>iing:
Geld ! Wie bescheiden die Forderungen dieses Künst¬
lers waren , bezeugt das : 1) 1200 Jt Fixum . 2) 5 Jt
für jedes Amt extra . 8s außer den Schulferien noch
vier Wocken bessondere Organistenferien , die Auswahl
der Tage Vorbehalten. Da alles 20fach tenrer geworden,
sei diese Forderung noch reckt bescheiden, meint er;
denn das Geforderte stelle noch nicht das sechsfache der
früheren Gehälter dar . wobei aber «der Antragsteller
vergessen hat zu bedenken , daß das entsprechende
Gebalt bei der Hauptbekchäftiaung sich eingestellt bat,
— Als er merkte , daß diesse bescheidene Fordernna nicht
erfüllt wunde, zog er den Antrag zurück — »nd fie*
Orgel Orgel sein. — Wie nötig wird die Gründiine
einer Oreanistenichule wecken ! Dann werden die b!s-
bersgen Organisten überflüssig._
Verantwortlich k, d "toroioerii A, f ' hfr.  Mtm &i, - -,

Am 14. November abends entschlief
sanft nach kurzem, schweren Kranksein
mein geliebter Mann, meines Kindes
treusorgender Vater, Herr

im Alter von 42 Jahren.

Im Hamen der tieftranernden Hinterbliebener.
Annaliese Condermann

geb . Sönnichsen.

Wandsbek , den 16. November 1920.
Jahnstra &e 4 15144

Bekanntmachung.
Mit dem I. April find an unseren Bolksfchn en

1) die Stelle eines evangelnchen SchulleiterA
(mehr als 6 aufsteigende Klassenl.

2) katholische und evangst stze Lehrer - untz
L- hrerinnenstcllen zu besetzen.

Bewerbungen mit beglauvigtenZeugnisabschriften
sind bis zum 20. Dezember an den unterzeickn-ien
Magistrat zu ricplen. 1514Q

Limburg (Lahn), den 20. November 1920.
Der Magistrat.

Bekanntniachung.
Ich das ,Hand>esr>scrist>er Abt. B Nr -9 ist bei her

Akti«?N'gsse'llÄVst „Bank für Handel und I -ndussirie"
Ni?'derki'ssu«ira Limbura a. tz. Lah«n — Hauptm'eid>er-
laür'̂ c, Darm«st>adt — eincvetzrvcken worden:

NachB scklnß der Gecheralverfammlunac»m 16.
Juli 1920 soll tzâ GriinMiw t̂al --"n 60 OOO 000 Jt
erböhl« werden. DaS Gvunidkapitvl ist u«m
60 000 000 Jl «erhöht und öehßat jetzt N0000000
Mark. Dittch V»chchi'uß der Gen>era«k>?!wamtnrln nq
vom 16. Ilirsi 1920 sind die B^ tzinrmmnnm des Ge-
^llssck->̂itznertv"«̂?«s über die B?fnan«'fle tzvr Gessell-
scka-st (88 1 und 2). über die Be5annt«mn«ckiu'N!?»m
d-'rsst'den l? 3) über das G'mndka'vitnl 5 u«.4),
überd-i? Aktien1̂ 8 6—10), über die Bochironiste das
Vorstandes 13—15), üb»r den Aneflichchstvit
C5§ 16—23). über die Teilnahme imd Abstissnmiing
in der Gen-km-«̂versn«mim«suna (§ 24), übar die B>er-
tretzma abwesemtz-̂ - Akrionöv? m der Generalver-,

st mm lu na (8 251 siher die cka nn hn«' hex
Tomchirdima fß  26 ) , über die Bmeckmiunp! der
Stim-menm̂ ^ eit s? 29), ütz«m- hie Berufung-erner
ai!ßerovdm!tlsch»n Ge wmcilN"rnmw ’,«««- o (5 30),
über die Mst-nz und die Berm m̂idima ds?I Refni»
gewmnes (88 31 u. 32) im-h ütz-m die W«otzl der
Liauidatomn 18 36) geändert. Der Gef-ellsthafts-
vertnaa ba-t ê ne vollstzmlvE Ne-ust-sstm««, erssobxen.

Bau! Boei-e. Dr. Ott«» fl̂ ' ĉher. Gustav Nollssssa.dt,
Ernst Sande - EdmiNt «̂ WolEoss — ,, rn-mna ^vats-
sahn. olle in Berlin . fln«d zu stellvertredenden Vvr-
standsmitdliedern bestellt.

Limbura. den 18. Oktober 1920.
15 141) Das Amtsgericht.

Theaier - Aifffonrnng
des Vereins kath . kaufmännischer
Gehilfinnen und Beamtinnen in der
Turnhalla der IMarienschule
1.Frau Halle od Schmi rzteaidrSBinnstube

Singspiel in einem Aufzug.

2.Rosmonda. die firalüönlgfn
Schauspiel in 4 Auszügen.

Oeffentliche Aufführungen:
Montag, den 22. November, ab nds 8 Uhr und
Dienstag, den 23. November, abends 8 Uhr.

Eintrittspreise:
1. Platz 4 Mk., 2. Platz 2.50 Mk. einschl . Steuer.
Karten sind zu haben :m Vorverkauf bei Herrn
Buchhändler Karl Witzeisburger und an der Kasse.
15040 Der Vorstand.

Nach mehrjähriger Assistententätigkeit an
der Universitäts-Zahnklinik Heidelberg habe

ich mich hier als

Ix XI 3 . t

niedergelassen u. führe die Praxis des Herrn
Zahnarzt P. Lux, Obere Schiede 2 weiter.

Sprechstunden : 14850
Täglich wochentags von 9— 12 u. 2—6 Uhr.

Dr. Kurt Ziegler,
appr . Zahnarzt.

Limburg, den 15. November 1920.

«ti  a ' y «uuiuur ? , o >« oen Luiigreirsoerian ^ ^ v „ “ "
iammr^m,,t'n6utl4>f8 zur Verlesung «lmEe . Die Ver - Offiziere abgesetzt und die Ruckkeb:' m:n. v. .. i ihres früheren Oberkommanidanten, des Königs

Konstantin , verlangt.  Die Bewegung griff
emivfing efti' übersichtliches Bild von der

Seit Tätigkeit des Frauenbunbes . In der heutigen
Listen ^ ^ en Not haben imch wie vor die Kinder am

, . st' oen. Jhn «en muß am meisten geholfen
der Frau «enbund hat es sich zu einer

M ti. Wade gemacht, dieser großen Not der Kinder

auch auf die Bssabnngen der Städte Saloniki, Ka-
walla , Seros und Druma Florina über, wo die
Soldaten thie früheren königstrenen Offiziere unb

glg ™, ^ stlch besonders' ^ wäbr̂ d I »̂ lkberiefen. An König Konstantinf°t i-i.- b enfttvndene Kinderhort.  Di « Leitung m der Schweiz sind zahlreiche Ergebenhestsadressen
L'ine _ < t_ -_ n* r I ^ 'f-%rrnl!r(y\ Jfi-  VrmvSrvrti vtle r h,«, c ail8<ir kin>'1e .ssssndeichortlei teriH, Frl.

«1̂ ,!? eit  neuerer Zeit ist in dem Hort-' " «ensllckv kn. _ ,_ nr.Echk für Kinder eingerichtet , worin 00
,tc ItßfeunI, lD! r*fn - Der Kinderhort sucht di« Un-

U aller, da die UiiterhalkungSkosten sehr hoch

abgeschickt worden.
Die Ukrainer auf dem Rückzüge.

Ncwyork, 18. Nov. Associated Preß meldet
auS Warsckiau, daß die Ukrainer Kiew und andere

M MSSkllllbM II. SAkilllllllKll
Wir haben unserem Holzqrotzlaqer in Ober.

brechen eine Atzteiluna für fssournieck angegliedert
und unterhalten ein êden<'«'nde« Lager von
Läge - u. Mefferfonriiiere

ln Elcke. B, : che. Pappel , Kiefer . Kirchdaun,
Birnbaum , Mahagoni u . a . und bitten bei Be
darf um Besichtigung unseres Lagers. 1487

Franz Schlobach , G.«. t.  p.
Lager Oberbrecheu.

Ein Paar last neue
Damcnschnürschuhe

Nr. 40, sieben 13 Wochen
um(vuiru, ein Gasherd,
e n gut erhaltener Kttchen-
schrank» enie Haiidtcig
.nasdflne zu verkaulen.

Näheres Exved. «15143
Ein.m Zeile d r Weuei-

oalv- «/luflage des „Nass,
"ole" ist eine Be läge d«r
Fnma Louis Fricve»
mrnn  in Hachenburg
be gefugt. 16624

Junge Frau sucht
Hrimarveit.

Offerten unter A.  IS.
15145 an die Exped. d. Bl.

Ein ehrliches, d.aves

Mädchen,
welches schon itwas kochen
kannu. sich»och weiter aus»
nicken will . w«rd gegen gute
Bezahlung zuin sofoitigen
Ei itrttt gesucht. P isöullch«
Vorstellung erw««nscht.

Hotel Spiegel,
Wiesbaden . ( 15131

Gesucht roitö energlsche,
kmderl ebe 15010

S Litze
in sehr guicn LaudhauShalt
'Kühe Lliubnr s. 15010
Siäheres Expedition.



Besonders starke

Flcischgläser
Garantie für Schließen bei

J. i . Gernanl Limburg.
15059 am Biscbofsplatz.

Zweigverein : „Am Blasiusberg 1

Todes - *f* Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verschied infolge eines

Schlaganfalles der Mitbegründer und frühere Vorsitzende
unseres Zweigvereins , das Mitglied des Hauptvorstandes

Herr Hauptlehrer

zu Frickhofen.
Das Vertrauen der Kathol . Lehrerschaft , welches

der liebe Verstorbene in hohem Maße bis zu seinem
Tode besaß , sichert ihm ein ehrendes und dankbares
Gedenken auch über das Grab hinaus ; insbesondere
werden die Mitglieder des Zweigvereins „Am Blasius¬
berg “ ihrem langjährigen früheren Vorsitzenden dauernd
ein treues Andenken bewahren . 15134

Oberzeuzheim, am 19. November 1920.

Der uarslizende des zuislguereins „Am Blasiusüerg:
Jakob Jung, Lehrer.

Um recht zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung am
Sonntag, den 21. November, nachmittags2 Uhr wird gebeten.

Die Stelle eines jungen , gewandten

für landwirtschaftliche Maschinen nur
erstklassiger Fabrikate ist für den hiesigen
Bezirk sofort oder später neu zu besetzen.

Offerten mit ausführlichen Zeugnissen,
Bild und Gehaltsansprüchen unter Chiffre
15182 an die Expedition des Blattes.

sw besonderer DanHsagong.
Für die herzliche Teilnahme während

der Krankheit und bei der Beerdigung meiner
in Gott ruhenden lieben, unvergeßlichen
Gattin, Mutter und Anverwandte, Frau

Frida Hommrich
geb . Friedrich,

welche am 13 Nov. nach einer schweren
Operation, im Alter von 45 Jahren, geduldig
und gottergeben verschieden ist, aufrichtigen
Dank. Insbesondere danken wir dem kath.
Kirchenchor und Arbeiterverein, ferner für
die gestifteten heil. Messen und reichen
Kranzspenden. 15095

Hadamar, den 19 Novembev 1920.
Steinlianeruieister

Hommrich und Kinder.
1—f

Bekanntmachung.
Im Wege des Selbsthilfeverkanfs sollen zu

Niederzeuzheim iWesterwaldl am Bahnhof  am
24 . November >820 , nachmittags 2 nhr auf
Rechnung dessen, den es angeht, 14544
6 (5 Stück Meferrr -Stämme

zirka 35 Kestmeter.
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Zusammenkunft der Kauflieber nachmittags
2  Uhr am Bahnhof daselbst.

Hadamar , den 5. November 1920.
Röll . Gerichtsvollzieher.

Ilans Ilerclie jr.
Einiburg , Untere Fleischgasse 6.

Anfertigung

oriiiopatllscuer FüssöeHleiOung
Pianiuö,senKiufl.aller Bsinuerhurzuncen lim

11816 !

Eigene Schäftemacherei . j
Jl

—Ackerleinen, Bindegarne,
Bindfäden, Drahtseile,

sowie sämtliche Seilerwaren
in I». Friedensqualität billigst.

J . Schupp , Seilerei
en gros und en detail , 753

Limburg , Krankfnrterstr 15,Fern ruf 277.

fiertrutHsDPiinsen BlsMrcM an dar Latin
hat bei Herrn 15068

August Simon zu Bennerod (Bahnhof)»
Telefon Nr. 3.

ein Lager errichtet, worauf unsere werten
Abnehmer hingewiesen werden.

Es dient zur zwischenzeitlichenVersorgung, wenn
die Belieferung durch unseren Vertreter Herrn

A. Schmidt, Biskirchen nicht möglich ist.

Solange Vorrat reicht.
Amerikanische Zigaretten

Happi Hit, Gloriette
Mk. 480 pro Mille.

A.Bechtel,Limburga.d.Lahn,
15040 Diezerstr . 18. Fernruf 409

Prima
MeUMs
SlllllwM.
6ßßI®Iotte
Mriett
Mil
.uMMi

Fl Mai«
liefert tn b»tonnt«

guter Qualität,

Fabrik chem.-techn. Präparate,
„Lenzolin " U6 7i

PH. Lenz, Frankfurt(Main), Giinthe'shurg-Allee 1

Für Selbstversorger.
Wir verarbeiten in unserer modern ein¬

gerichteten Hafermühte Hafer auf la. Flocken und
Grütze. Flocken resp Grütze können sogleich
mttgenommen werden. 14472
Andernacher Mühlenwerke G . m . b . H . ,

Andernach.

Qualität « - Liköre
Qnalitäts - Schnäpse.

r JS* ChUkS/ ^J > w
Metalistempel

A Petschafte etc.
**' Beste Bezugsquelle für * **’

y® sämü Behörden
b -L u. Private . vAy>

Telefon  2.80

iveihnachts ■Kerzen
Stück 20 Pfennig.

Wiederverkäufer Ermäßigung.

Gebrüder Oertel, Koblenz,
Altlöhntor 10. 14999

Warnung!
Von verschiedenen Seiten wurde mir mitgeteilt,

dass sich Leute als Vertreter meiner Firma ausgeben,
um Bestellungen auf Vergrösserungen anzunehmen.
Wer Bestellungen aufgegeben hat, ist leider einem
Schwindler in die Hände gefallen . Ich mache hiermit
ausdrücklich bekannt, dass ich keine Reisende unter¬
wegs habe und Bestellungen auf Vergrösserungen nur
in meinem Geschäft in Limburg, Neumarkt 16,
entgegengenommen werden , und bürgt meine altbe¬
kannte Firma für nur prima Ausführung.

15142

Julius Weimer,
Atelier für Photographie u. erstkl . Vergrößerungen.

Kolonnen-Führer
(auch mit Kolonne)

Freileitungs-Monteure und
Installations-Monteure

für sofort gesucht. 15132
Nur durchaus erfahrene und tüchtige Leute wollen

ich melden.

WiMe Mim *MM
für elektrische Industrie <S . ttt. v. H.

Bau - und JnstaüationS -Büro Wallmerod

Zwei Klafter
Buchenholz

und 300 Wellen zu ver,
kaufen. 15103
Näheres Expedition.

Eine schwere 15W
Srmmenthaler

NHL- mH MD
mit 3 Kalv zu verkaufen.

Job - Faust 6..
E l z, Bachgasse8.

Leichtes Rassepferd,
flotter Gänger, sow. leich¬
ter Wagen , alles komplttt,
mit Geschirr gibt preis,
wert ab 15103

Althandlung
Ferdinand Stahl,

Frickhofen

Ein zuverlässiges 15013

Aiissengefpanu
und gutgehende

Acker-Pferd,
fehlerfrei, zu verkaufen.

Joh . Schäfer,
Frickhofen . H ms Nr. 7

So ungsähiger

Bulle §
(Lahnraffe) zu verkaufen.

Biliheim. Haus Nr. 24.
Betriebsfähiger

Backofen
auf Abbruch zu verkaufen,
15009 C . Hahn,
Willmenrod , Odermühle,

Ein Bett
mit Matr ., Keitk u. Feder¬
bett, 1e»s.Kinderbettstrll«
zuverk. Anzus nachm, vois
0- 6 Uhr. N.Exv 15133

Em noch last neuer

Herd
zu verkaufen 75138
Elz , Limburaerstrahe l.

werden unentgeltlich abgegeben.
Carshütte Staffel.

1507l

f l UM LaidesMif Kassauisctie Sparkasse
Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungs¬

bezirks Wiesbaden.
Die Nassauische Landesbank ist aitliche Hinterlegungsstelle für

gündelvermögen.

Landesbankstelle (Zweigstelle)Limburg a.L.
. Weiersteinstraße >. Fernruf Nr. 195.

Reichsbank-Girokonto Postscheck-Konto Frankfurt a. M. Nr. 614
Mündelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassanischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauiscben Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten mir täglicher Fälligkeit

oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in lautender Rechnung

gegen Hypothek,Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne
besondere Sicherstellung.

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Aufbewahrung verschlossener Depots
An - u . Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren,

Aktien , Kuxen u . allen unnotierten Werten,
Devisen und Morten

Einzug von Wechseln und Schecks , Eröffnung von
Akkrcdit ven und Ausstellung von Kredit¬
briefen , Einlösung fälliger Xinssclieine.

Heŝennasseolsclie Lebensversicherungs Ansiait
Behördliches Institut der Bezirksvei ba de der Reg.-Bez Wiesbadenu.Kassel

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17603. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank,
Wiesbaden , Rheinstraße 42/44. 217

Gruße Posten reine yesponn n;

Schaf -Wolle
zu verkaufen . 15137

Jak. Mark, Niederzeuzheim.
Elektr. Motor,

3 PS, 110 Volt Gleichstrom,
fast neu, zu verkaufen. 0

Bäckerei Schneider »̂
•»■rrnrfr 1. 2

Vortreffliche
faff neueP14NO&

(Balditru .andere)
direkt ab Fabrik ,wo
dlefelben neu heröe-
richte»-worden sind,
/orteilhaffabzudeber
HARMONIUMS!
aldur-PianoForte Fabrik
Frankuri-a.MAMesh

lur59 teipzigerslr .59.
TeLT.3?78

2 Ueberzieher,
1 blauer Anzug und noch
sonstige Kleider zu ver^
aufen. 18621

Frau Lang . Hadamar,
Alter Markt.

ÜtiSiiil
Küchen -Einrichiu gen,
mod . Betten ,Chaiselon¬
gues , Sofas und sonstig«
Haushaltuugsgegen-

stände alles billig zu
verkaufen. 18623

Näheres Wiesbaden,
Bismarckring9, i.Hof rechts.

Tüchtigen
Ackerknecht,

zuverlässiger Pierdepfl^ er,
sucht 15135
Prob .-Heil - und Pflege-

Anstalt Andernach. ,
Einen tüchtigen, älteren
Ackerkuecht

zur Versorgung von Rind'
aieh und einem Pferd sos.
gesucht . 15021

Karl Baldns,
Möbelfabrik,

Hachenburg «Westerns
Waichanzüge»

2 blaue Ueberzieher fü
stnaben im Alter von 8 b
10 I ., alles Friedenswarx
geg.Zucker od. Eier z.tausch
od.z. verk. Näh Exp. [15114

6 ». •

VCJfNlCHTtT

(yna UNviciCT
ln

3ü Minuten

Mna

Monatsmä - chen
efucht. 15088

Untere Grabenstr. 14.

ir>e>8.lKinder Plüsch
Mantel Mil Mütze preis-
iven zu verkaufen.
^Näheres Exped. (15183

Braves , ehr ches
Dienstmädchen

gesucht. 14970
Elz , Limburgerstrabe 32.

U» liAiTnimm»Ydj«oi>ucoiäch.
nNTiatFTiscn

OisiNmuntM,»«»
[TIRUL- KLRUEN3EUCHE

Alleinverkauf:
Joh . Sittner,
WiirneS i. T.

000 ^ 00

Echt Fuivotter
Herren-Mühe,

auch zu sonst. Garnitur ver-
w ndbar, zu verkaufen. zq

Näheres bei Fräuleins
Demer , Hadamar. L

zu kaufen gesucht. (15>18
Al . Ant . Hits,

Limdurg,
Ein grüben S Quantum

Holz
für Bäcker sehr geeignet,
zu verkaufen. 15116
Näheres Erpedinon.

Kriegshund
wachsam, manitsest, t Jahi
alt , preisw. zu verk. 15069
Seck , Wirtschaft GütH.

Knecht,
der sich auf Land- und
Gartenarbeit versteht, 8^
sucht. 15104

Missionsschule
St . Josephs -Haus,

Waldernbach . _j j

Tüchtiger

Polsterer
gesucht. 'f*

Möbelhaus
Joscf Neuß.

Limburg, Ob.-Grabe nnd

Laden,
in Hauptgeschäftslog^

Limburgs, sofort oder sp«'
zu mieten gesucht.

Angebote unter 15139a
die Erved._ —I

HMei unD
WMWlt

•“ÄSBUftS* * *
151 28 an die Exped ,̂ — j

Restaurant
mit Saaibau , ^ "tegeväude und Garn
umständehalber fo> OTt i
verkauseu Eilangebote
15129 an d.e Exvediü^

drooesFieitzigesMädchen
bei hohe»- -ohn für >° ^
oder zum 1. Dez. 9 ' ,,54

Näh . Exped. 1ÖU
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